Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


Dienſtag den 16. November 


’ on Berlin, 13. November. (Privatmitth.) Dem 


als ihren Eltern bezahlt werden müſſen, ſobald die einen 


Schleſiſche Eh 


ron ik. 


Heute wird Nr. 00 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſtſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Der Haushalt der Stadt Frankenstein 
früher und jetzt. 2) Der Natjonal⸗Kreditverband und die Volkswirthſchaft. Ihr Einfluß auf die National⸗Induſtrie. (Mit beſonderer Beziehung auf Schleſien.) 3) Ein 


Breslauer Theater⸗Referat aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts. 


5) Düngung der Obſtbäume mit Salz. 5) Korreſpondenz aus Görlitz, Grünberg, Landeck, Pleß, 


6) Tagesgeſchichte. 


In lan d. 


Berlin, 13. November. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Schullehrer Müller 
zu Goedewitz, im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen 
Vice Ober» Baus Direktor Günther zum Ober⸗Bau⸗ 
Direktor, fo wie den bisherigen Affeffor Soller zum 
Ober⸗Baurath und Mitgliede der Ober⸗Bau⸗Deputa⸗ 
tion, und den Lehrer bei der Akademie der Künſte, Bau⸗ 
meiſter Strack, zum Profeſſor zu ernennen. — Der 
Juſtizj⸗Kommiſſarius Rudolph Valentin Za remba zu 
Lublinitz iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
Königl. Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 3. Armee⸗Corps, 
v. Weyrach, von Frankfurt a. d. O. 


jahres in dieſem Falle nicht nöthig ſei. — Als eine 
willkommene Gabe wird hier in unſern gebildeten geſel⸗ 
ligen Kreiſen die vom Muſik⸗Direktor Neithardt ver⸗ 
anſtaltete Sammlung der beliebteſten Freimaurergeſänge 
(für 1 Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte) be⸗ 
grüßt. Der Prinz von Preußen hat als Protektor 
fämmtlicher Logen im preußiſchen Staate die Widmung 


ſchmeichelhaften Schreiben anzunehmen geruht. 
reichs Preußen, Herr der Herrſchaft Friedrichsſtein und 


bisher bevollmächtigter Miniſter und außerordentlicher 
Geſandter am K. baieriſchen Hofe, iſt nun wirklich in 


äußerliche Geburtstags: eierlichkeite n, Re OR Ki 
regen ſich in unſerm Innern die freudigften und dank⸗ 
barſten Gefühle, daß uns am heutigen Tage eine ſolche 
Landesmutter beſchieden ward, deren ſtilles Streben es 
iſt, fortwährend Gutes und Edles zum Wohle der Lan⸗ 
deskinder zu ſchaffen. Auſſer den vielen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten, deren erhabene Beſchützerin unſere Köni⸗ 
gin iſt, begehen auch eine große Anzahl unſerer achtbar⸗ 
ſten Mitbürger den 13. November auf eine würdige 
Weiſe. Es haben ſich nämlich gegen 300 Bürger 
heute zu einem Feſtmahle vereinigt, um eine Stiftung 
unter dem Namen „Eliſabethverein“ zu begründen, 
deſſen wohlthätiger Zweck noch nicht völlig feſtgeſetzt iſt, 
weßhalb wir in einem nächſten Bericht darüber aus⸗ 
2 7 75 ſprechen wollen. Das Militair iſt heute 
auf die Wache in Parade⸗Uniform gezogen. Der Prinz 
1170 Preußen giebt zur Feier des Tages ein großes 

iner. — Die Differenzen, welche den General von 
Brauchitſch, Kommandeur der Garde⸗Kavalerie, be⸗ 
wogen hatten, feinen Abſchied zu verlangen, find wiede! 
ausgeglichen, ſo daß dieſer verdienſtvolle Offizier in feine 
wichtigen Stelle bei dem Gardekorps verbleibt. — Vor 
einigen Tagen ſollen im Miniſterium der aus wärtigen 
Angelegenheiten mit Mecklenburg, Dänemark und 
der Hanſeſtadt Hamburg die Ratifikationen in Bezu 
einer von hier aus durch obige Gebietstheile zuführenden 


Wie Hr. Küfter, 


hatte auch Hr. v. Brock⸗ 
hauſen, bisheriger außerordentlicher Miniſter und be⸗ 
vollmächtigter Geſandte am Hofe zu Stockholm, einer 
Veränderung ſeiner Stellung entgegengeſehen und der⸗ 


waltete. 


ſelbe löſt nun Hrn. v. Küſter in Neapel ab. 


viel uns bekannt iſt, ſind die Grafen v. Galen und v. 
Schaffgo tſch (der Letztere Miniſter⸗Reſident am Hofe 


Mitglieder der katholiſchen Kirche in der Reihe unſerer 
Geſandten an fremden Höfen. Außerhalb Europa hält 
in der Gegenwart unſer Hof nur in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika einen Miniſter⸗Reſidenten, 
jetzt den Geh. Legationsrath v. Rönne, der ſich ab⸗ 


in Mexiko einen Geſchäftsträger, zur Zeit Hrn. v. Ge⸗ 
rold. In Braſilien, wo längere Zeit auch ein preußi⸗ 
ſcher Geſchäftsträger reſidirte, werden jetzt, wie in Spa⸗ 
nien und Portugal, nach Aufhebung der gegenſeitigen 
Geſandtſchaften, die vorkommenden Geſchäfte durch die 
Eisenbahn nach Hamburg ausgewechſelt worden fein, ſo. daß Conſulate beſorgt. (Hamb. Correſp.) 
Wr Hinſicht nun dem Baue der Bahn nichts mehr im Der Ober⸗Präſident Flottwell verordnet unterm 
ge ſteht. — Die Schließung der Kaufmannsladen | 6. November für die Provinz Sachſen, daß alle 
an Sonn⸗ und Feſttagen wird wohl ſicher zu Stande —Druckſachen nicht mehr dem Ober⸗Präſidium behufs 
kommen, jedoch nicht etwa auf Veranlaſſung einer from eder Cenſirung eingeſendet werden dürfen, wie dies bis⸗ 
men Partei, fondern auf ein Geſuch vieler Kaufleute, | her geſchah, ſondern von den Buchhändlern direkt den 
welche gern in der Woche ein Mal von den Gefhäften | betreffenden Cenſoren ſelbſt eingeſendet und auch 
ausruhen, und ſich ihren Familien und zeligiöfen Ber von dieſen wieder unmittelbar in Empfang genommen 
trachtungen hingeben möchten, indeffen davon abgehalten | werden können. Jedenfalls erhält die Sache dadurch 
werden, weil fie an dieſen Tagen ebenfalls ihren tägli⸗ einen raſchern Fortgang, det gewiß nicht unerwünſcht 
chen Beſchäftigungen nachgehen müſſen, da andre Kauf⸗ kommen dürfte. (L. Z.) 
leute das Nämliche thun, und jene nicht dadurch in ih⸗ 
rem Nahrungszweig beeinträchtigt werden wollen. — 
Das Gerücht taucht wieder auf, daß keine Landwehr⸗ 
Brigade⸗Generale mehr, der Erſparniſſe wegen, in un⸗ 
fern Armeen angeſtellt werden ſollen. Den Dienſt der⸗ 
ſelben dürften in Zukunft andere Offiziere aus den Li⸗ 
nien⸗Truppen mit verſehen. — In der neueſten Num⸗ 
mer des Juſtiz⸗Miniſterlal⸗Blattes ſteht eine motivirte 
Entſcheidung des Geh. Ober⸗Tribunals, wonach diejeni⸗ zun treffen 
gen Honorare der Studenten, welche denſelben wegen 0 | 
Unvermögen geſtundet worden find, ſowohl von ihnen Deutſchland. ae 
München, 9. Nov. Se. Maj. der König wird 
oder andern dazu im Stande find, und daß eine Klage übermorgen mit Seiner königlichen Hoheit dem Kron⸗ 


gen theilen wir die freudige Kunde mit, daß dem Ver: 
nehmen nach Se. Maj. unſer allgeliebter König beſchloſ⸗ 
ſen hat, im nächſten Jahre ſeine Rheinlande zu beſuchen 
und auf längere Zeit in unſerer Mitte dahier Wohnung 
zu nehmen. Bereits iſt der Befehl gegeben, in dem 


beim akademiſchen Gericht nach Ablauf eines Viertel⸗ 


derſelben in einem für den talentvollen Herausgeber 


Der Graf Auguſt v. Dönhoff, ein Sohn des im 
Jahre 1838 verſtorbenen Landhofmeiſters des König⸗ 


derſelben Eigenſchaft am Londoner Hofe ernannt. 


Nach 
Stockholm aber geht in der Eigenſchaft eines bevollmäch⸗ 
tigten Miniſters und außerordentlichen Geſandten, der 
katholiſche Graf v. Galen, ein Bruder des Erbkäm⸗ 
merers von Münfter, der nach feinem Rücktritt von dem 
Poſten eines Geſchäftsträgers zu Brüſſel privatiſirte. So 


des Herzogs v. Lucca) in dieſem Augenblicke allein als 


wechſelnd in Waſhington und in New⸗Vork aufhält, und 


Coblenz, 9. Nov. Mit dem innigſten Vergnil⸗ 


hieſigen Schloſſe die nöthigen Einrichtungen zur Auf- 
nahme des hohen Herrn und Allerhöchſtſeiner Gemahlin 
(Moſelztg.) 


prinzen und Seiner Hoheit dem Erbgroßherzog von 
Heſſen einer vierten Hoffagd auf Hafen beiwohnen. 
An demſelben Tage wird Se. Maj. der König von 
Preußen auf der Route über Regensburg dahier ein⸗ 
treffen, und in der Marburg abſteigen. Kommenden 
Sonnabend, als am Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin von Preußen, findet große Familientafel bei Ihrer 
Maj. der verwittweten Königin Statt. Bis zum 19. 


November, dem Namenstag der Königin von Preußen, 


werden beide erlauchte Gäſte bereits wieder in Berlin 
eingetroffen ſein. (Rürnb. Corr.) 
Stuttgart, 8. Novbr. Man ſpricht davon, daß 
zu Ende des Monats die Kammern auf vier bis ſechs 
Wochen vertagt werden ſollen. Mit der Berathung des 
Strafprozeſſes können indeſſen die Abgeordneten bis 
zu dieſem Termin unmöglich zu Ende kommen, da Ent⸗ 
wurf und Kommiſſionsbericht ſehr breit und ausführlich 
ſind. Ueber den Erfolg der Abſtimmung zu Gunſten 
der Inquifition, des heimlichen und ſchriftlichen Verfah⸗ 
rens kann man ſich wenig freuen. Nachdem ſich das 
preußiſche geheime Obektribunal gutachtlich zu Gunſten 
des akkuſatoriſchen Verfahrens mit öffentlicher und münd⸗ 
licher Verhandlung ausgeſprochen, Herr Mühler, der 
Juſtizminiſter, ſich einer Reform des Kriminalprozeſſes 
in dieſer Richtung geneigt gezeigt hat, und die Reden 
des Hrn. v. Ruppenthal bei ſeiner neulichen Anweſen⸗ 
heit in den Rheinprovinzen als offiziell anzuſehen ſind, 
ſo zeigt ſich unverholen, daß die preußiſche Regierung 
bei dieſer hochwichtigen Inſtitution die Initiative ergrei⸗ 
fen will. Siegt nun, wie unter ſolchen Umſtänden 
kaum zweifelhaft, das Prinzip des Fortſchritts im pein⸗ 
lichen Gerichtsverfahren in einer nicht allzu fernen Zeit, 
wie wird es dann mit unſerm Strafkodex ſtehen? Er 
wäre antiquirt vor der Zeit, todt kurz nach der Geburt. 
(Nürnb. Corr.) 
Hannover, 9. November. Wenn wan darin, 
daß die alleinige Leitung der Wahlangelegenhei⸗ 
ten diesmal dem geh. Cabinetsrath v. Lütken aus⸗ 
ſchließlich übertragen wurde, einen Beweis dafür finden 
wollte, daß die Regierung dieſes Mal eine ganz beſon⸗ 
dere Energie in der Leitung der Wahlen entwickeln 
werde, ſo hat man ſich nicht geirrt. In der That wird 
eine wirklich überraſchende Energie und Thatkraft in die⸗ 
ſer Beziehung entwickelt. In mehren der alten Pro⸗ 
vinzen, wie Calenberg, Hoya ꝛc. haben die Wahlen des 
Bauernſtandes bereits begonnen. Diejenigen Beamten, 
deren Geſinnung man ganz beſonders ſicher iſt, werden 
mit den ausgedehnteſten Vollmachten und Inſtructionen 
zu Wahl⸗Commiſſarien ernannt. Keine dex verſchiedenen 
Wahlſtufen ſoll außer Acht gelaſſen, jede beſonders be⸗ 
aufſichtigt und geleitet werden. Wie man im Publikum 
erzählt, ſoll man die Wahlmänner (die vorletzte Wahl⸗ 
ſtufe, die, welche den Deputirten zu wahlen haben), fo 
wie dieſelben von den Vorerwähnten ernannt worden, 
unter Aufſicht in einen Wagen ſetzen und an den Ort, 
wo die Deputirtenwahl für den Wahl⸗Diſtrikt vorgenom⸗ 
men wird, führen laſſen wollen, ohne denſelben in irgend 
einer Art zu erlauben, mit den andern Wahlmännern 
ſich zu beſprechen. Jede Verabredung vor der Wahl 
über eine zum Deputirten zu wählende Perſon ſoll auf 
dieſe Weiſe verhütet werden indem man dabei zugleich 
zu hoffen ſcheint, daß die Wahlmänner in Ermangelung 
einer ſolchen Verabredung ſich dann eher entſchließen 
würden, die ihnen vom Wahltommiſſair zu bezeichnende 


Perſon zu wählen. Zugleich ſind die Ritterſchaften der 
verſchiedenen Provinzen aufgefordert, die Vollmachten für 
die von ihnen zu erwählenden Deputirten bis zum 26. 
d. Mes. dem Kabinet einzuliefern; die Wahlen dieſer 


Corporationen werden daher auch bis dahin un 


— 


* 


die der Osnabrüͤckſchen Ritterſchaft am 20. d. M., die 
der Calenberg⸗Grubenhagenſchen aber erſt am 26. d. 
Ueber die Einberufung des Landtages ſelbſt iſt noch nichts 
bekannt und ſo viel man weiß, auch im Cabinet nichts 
Vermuthlich wird es von dem Ausfall der 
Wahlen abhängen, ob die Einberufung bald oder erſt 


beſchloſſen. 


ſpäter erfolgen werde. E. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 8. Novbr. Das hieſige erzbiſchöfliche Or⸗ 


dinariat hat nun die vom Papſte unterm 20. Mai v. J. 


an die Biſchöfe der deutſchen Provinzen Oeſterreichs er⸗ 


laſſene Inſtruktion wegen der gemiſchten Ehen in 
ſeiner Erzdiözeſe bereits in Wirkſamkeit treten laſſen, 


und es dürfte nicht unintereſſant ſein zu wiſſen, auf 


welche Weiſe dieſe Inſtruktion in praktiſcher Weiſe auf⸗ 
gefaßt, und welche Verfahrungsweiſe den Seelſorgern in 
ſolchen Fällen anbefohlen worden iſt. Nachdem näm⸗ 
lich das genannte apoſtoliſche Sendſchreiben das Place- 
tum regium am 3. Septbr. d. J. erhalten, wird es 
dem Klerus zur Kenntniß und Danachachtung bekannt 
gemacht, welches die Seelſorger genau und gewiſſenhaft 
zu befolgen haben, und wobei das Ordinariat ebenſo 
auf die Klugheit und Beſcheidenheit, als Frömmigkeit 
der Curatgeiſtlichen rechnet. Es wird demſelben bedeu⸗ 
tet, daß eine kirchliche Trauung gemiſchter Ehen nur 
dann ſtattfinden könne, wenn die Erziehung aller Kin⸗ 
der ohne Unterſchied des Geſchlechts in der katholiſchen 
Religion ſichergeſtellt wird. Wenn Brautleute dieſe Er⸗ 
ziehung aller zu hoffenden Kinder, welche durch ihre und 
zweier Zeugen Unterſchrift ſicher zu ſtellen iſt, verwei⸗ 
gern, ſo hat der Pfarrer die katholiſche Braut mit Ru⸗ 
he, aber gründlich, nachdrücklich und wiederholt über ihre 
Gewiſſenspflicht in Rückſicht der Erziehung der Kinder 
zu belehren, ihr zu zeigen, daß es ihre Pflicht iſt, ihre 
Kinder in derjenigen Religion zu erziehen, die ſie ſelber 
erkennt und bekennt, daß es daher eine ſchwere Sünde 
gegen Gott, gegen ihre eigne Ueberzeugung ꝛc. fein wür⸗ 
de, wenn ſie einwilligte, daß auch nur Ein Theil derſel⸗ 
ben in einer andern Religion erzogen werde. Wenn die 
Brautleute deſſenungeachtet bei ihrem Entſchluſſe be⸗ 
harren, dieſe verlangte Zuſicherung nicht zu geben. ſo 
hat der Pfarrer ihnen mit Ruhe, aber ernſtlich zu er⸗ 
klären, daß er eine Trauung ihrer Ehe nicht vornehmen 
könne, weil dieſes gegen ſein Gewiſſen wäre. Bei fort⸗ 
währendem Beharren derſelben in ihrem Entſchluſſe hat 
derſelbe, wenn alle Urkunden beigebracht worden ſind, 
und ſonſt kein Ehehinderniß im Wege fteht, die üblichen 
Verkündigungen vorzunehmen und ruhig abzuwarten, ob 
die Brautleute in ihrem Entſchluſſe beharren werden. 
Sollten nun dieſe, mit Beiziehung zweier Zeugen zu 
ihm kommen und fodern, daß er ihre Erklärung zur Ehe 
eintrage, fo hat er in feinem Zimmer ruhig dieſe Erklä⸗ 
rung anzuhören, der Braut aber abermals mit Sanf⸗ 
muth und Ernſt zu bedeuten, daß er ihren Schritt als 
ſündhaft u. vor Gott verantwortlich erklärt u. daher miß billi⸗ 
gen müſſe. Dann hat er den Namen, Stand ꝛc. der 
Brautleute in das diesfällige Urkunden⸗(Trauungs⸗) 
Buch einzutragen. Die Rubrik „Copulans“ iſt, da 
keine Trauung vorgenommen worden iſt, leer zu laſſen. 
Der Pfarrer hat ſich blos als Zeuge unter die Rubrik 
der Beiſtände mit ihnen einzutragen und die Anmerkung 
beizuſetzen, daß dieſe Brautleute an dem benannten Da⸗ 
tum ſich zu ehelichen erklärt haben. Wird hierüber ein 


Matrikenſchein gefordert, fo hat derſelbe in der Form zu 


lauten: daß der Pfarrer erklärt, die benannten Braut⸗ 
leute hätten ſich nach vorangegangenen gehörigen Ver⸗ 
kündigungen in ſeiner oder ſeines Stellvertreters Gegen⸗ 
wart, ſo wie der beider Zeugen, zu ehelichen erklärt. 
Aus ſolcher Weiſe geſchloſſenen Ehen erzeugte 
Kinder ſind in das Taufbuch als ehelich er⸗ 
zeugt einzutragen. Wohnen dieſelben in verſchie⸗ 
denen Pfarren, ſo iſt der Verkündſchein mit dem Bei⸗ 
ſatze, ob die Erziehung aller Kinder in der katholiſchen 
Relion zugeſichert worden iſt oder nicht, auszufertigen, 
damit der andere Pfarrer nicht in Zweifel bleibe und 
ſich geſetzmäßig zu benehmen wiſſe. In ſolchen Fällen, 
wo keine Trauung vorgenommen wird, ſondern nur eine 
paſſive Aſſiſtenz des Pfarrers ſtattfindet, iſt keine Trau⸗ 
ungs⸗Stoltare abzunehmen. (Lpz. Ztg.) 


„ In der Leipz. Allg. Zeitung vom 27. Okt. 
d. J. zieht ein angeblich deutſcher Patriot gegen die 
öſterreichiſche Armee überhaupt und gegen ein Un: 
gariſches Regiment insbeſondere zu Felde, das er 
aber ſchwerlich behaupten dürfte, indem die Schwenkun⸗ 
gen, welche dieſer Federheld, aus dem Hinterhalte feiner 
Anondmität hervor, auf dem Papiere unternimmt, offen: 
bare Verdtehungen und Entftellungen der Wahrheit find. 
Er ſelbſt äußert den Wunſch: ein Oeſterreicher oder ſon⸗ 


fig Sachverſtändiger möge fih darüber ausſprechen. 


s ſoll ihm hiermit nach Wunſche gehen, von einem 


Sachverſtändigen, der, ein Oeſterreicher, die Sache aus 


eigener Anſchauung und Erfahrung kennt, und welcher 
920 ſchon inſofern als ein beſſerer deutſcher Patriot 
erſcheint, als er keineswegs ſeinen Patriotismus dadurch 
zu bewähren trachtet, daß er verkappter Weiſe eine große 
deutſche Macht anfällt und Alles, ſogar das vorige Jahr⸗ 
hundert und den Kaifer Napoleon aufbietet, dieſelbe in 
den Augen des deutſchen Vaterlandes zu degradiren. 


fi 


faſt hundert Jahren Uebles nachſagt, kann die ungariſchen 


und noch lebt ja der glorreiche Erzherzog Karl! — 


— 1918 = 


Das lange Raiſonnement des Korreſpondenten wird aber 
ſchon durch den kurzen, bündigen Sinn der einfachen 
Thatſache geſchlagen, daß das ungariſche Regiment, deſ⸗ 
ſen Produktion er in Abrede ſtellt, gleichwohl den frem⸗ 
den Inſpekteurs vorgeführt worden iſt, wie alle bei die⸗ 
ſer Gelegenheit in Wien concentrirten Truppentheile, 
und wenn es nicht mit zu den Detail⸗Uebungen beor⸗ 
dert ward, ſo iſt der wahrhafte Grund dafür einzig in 
dem beſtimmenden Gutdünken des Hofkriegsrathes zu 
ſuchen, der es für angemeſſen erachtete, den Commiſſären 
des deutſchen Bundes auch wirkliche deutſche Truppen 
vorzuführen. Nicht als ob der Hofkriegsrath irgend an 
der Tüchtigkeit und vollendeten Ausbildung des ungari⸗ 
ſchen Regiments gezweifelt hätte, — wollte man bös⸗ 
willig dies daraus folgern, ſo müßte man es mit der⸗ 
ſelben Nothwendigkeit auch bezüglich aller aus Deutſchen 
und Ungarn gebildeten Grenadier⸗Bataillons der Wiener 
Garniſon, die doch für die Elite der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee gelten und die ebenfalls die Detail⸗Uebungen nicht 
mitgemacht haben. 

Uebrigens zählen die ungariſchen Regimenter nicht, 
wie ſelbſt der korreſpondirende Patriot zugiebt, viele 
Rekruten, ſondern ihre Mannſchaften ſind beinahe lauter 
Rekruten, ſo daß das betreffende Regiment bei ſeiner 
Vorführung kaum 250 alte Leute, die Unteroffiziere mit⸗ 
gerechnet, aufzuweiſen hatte, während die Andern im 
Januar und Februar dieſes Jahres noch ihr bürgerliches 
Geſchäft in der Heimath betrieben, nichts deſto weniger 
aber jetzt völlig eingeübt erſchienen. Wohl dürfte darum 
gerade dieſes Regiment, ſeiner allerdings geſchehenen Pro⸗ 
duktion wegen, begründeten Anſpruch auf Anerkennung 
haben: denn während bei andern Truppen, wie nament⸗ 
lich bei den preußiſchen, alljährlich nur etwa der dritte 
Theil zur Reſerve entlaſſen wird, kann man annehmen, 
daß die ungariſchen Regimenter zu Folge ihrer verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Capitulation, alle zehn Jahre ſo gut wie 
neu geſtaltet werden, und ſolches war eben erſt im lau⸗ 
fenden Jahre der Fall. 2 

Was der „öſterreichiſche Veteran“, auf den ſich der 
Korreſpondent beruft, der Armee ſeines Vaterlandes vor 


und 2 Offiziere des 48ſten und 40 Mann des erſten 
Bataillons des Iſten Infanterie⸗Regiments. Außerdem 
ſollen im nächſten Monate folgende Truppen nach China 
abgehen: das 98ſte Regiment, das Depot des 20ſten 
Regiments, 600 Mann; 200 Mann vom Höften Re 
giment, 200 vom 49ſten, 150 vom 18ten Königlich 
Irländiſchen Regiment. Auch Capitain Greenwood's 
Artillerie⸗Compagnie ſoll nach derſelben Beſtimmung ab⸗ 
gehen. In den Kaſernen von Woolwich treffen täglich 
Rekruten aus allen Theilen des Landes ein; im letzten 
Monat langten 463 dort an, in den vier erſten Tagen 
dieſes Monats ſchon 103. 

Kürzlich iſt der Geiſtliche, Herr R. W. Sibthorp, 
ein Bruder des bekannten Ultra⸗Tory, Oberſt Sibthorp, 
zur katholiſchen Kirche übergetreten. 

Geſtern um 3 Uhr iſt ein Theil des Thurmes im 
Tower, in welchem das Feuer ausgebrochen, unter 
furchtbarem Krachen eingeſtürzt. Zum Glück iſt Nie⸗ 
mand dabei verunglückt. 5 


Köln, 13. November. Privat Nachrichten 
aus London zufolge, iſt Ihre Majeſtät die Königin 
von England am 9. d. M. von einem Prinzen glück⸗ 
lich entbunden worden. (Telegr. Dep.) 


In Bezug auf die Geburt eines Kronerben von 
England find nachſtehende Mittheilungen jetzt am paf- 
ſenden Orte: Der aͤlteſte Sohn des Königs oder der 
Königin von England iſt geborner Herzog von Korn⸗ 
wall, und tritt vom Augenblick feiner Geburt an in den 
Genuß der Ehren und Revenüen jenes Herzogthums. 
Iſt kein Kronprinz vorhanden, ſo wird dieſes Einkom⸗ 
men temporär mit dem der Krone verbunden, und fo 
ward es die letzten Jahre her vom Bureau der Wege 
und Mittel adminiſtrirt. Bald nach ſeiner Geburt wird 
der junge Fürſtenſohn durch Patent zum „Prinzen von 
Wales“ creirt. Die Bemerkung iſt aufgefallen, daß in 
den letzten drei Jahrhunderten regierenden Souveränen 
von England nur zwei⸗ oder dreimal ein „muthmaßli⸗ 
cher Thronerbe (heir-apparent)“ geboren wurde. Hein⸗ 
rich VIII. war der zweite Sohn Heinrichs VII. Nach 
dem Tode Eduards VI. ſuccedirte kein direkter Erbe ſei⸗ 
nem Vatet bis auf Carl II., denn Carl I. war der 
zweite Sohn von Jacob VI., der zur Zeit ſeiner Ge⸗ 
burt nur König von Schottland war. Im vorigen 
Jahrhundert war Georg IV. das einzige Beiſpiel direk⸗ 

Frankreich. 

Paris, 8. November. Es hat ſich abermals er: 
geben, daß ein Wechſelagent (Fondsmäkler) nicht im 
Stande war, ſeine Verbindlichkeiten einzuhalten; derſelbe 
iſt genöthigt, ſeine Stelle zu verkaufen. Die Actien der 
Bank von Frankreich ſind im Steigen; dieß erklärt ſich 
aus dem Umſtand, daß wieder von einem Vorſchuſſe 
von 50 Mill. Fr. an die Bank von England die 
Rede iſt, während die gleiche frühere Operation ein 
nahmhaftes Benefice gelaſſen hat, das der Bankactien⸗ 
Dividende zu gut gekommen iſt. 

Nach einem Miniſter⸗Conſeil, in den Tuilerien un⸗ 
ter Vorſiz des Königs (am letzten Freitag) gehalten, 
wurde geſtern ein Agent nach Madrid abgefertigt. Heute 
geht das Gerücht, Es partero ſei mit 25,000 Mann 
Truppen zu Barcelona angekommen. — Der König 
der Belgier iſt gegen den 20. November hier erwar⸗ 
tet; während feiner Anweſenheit follen die Verhandiun⸗ 
gen über den projektirten Handelsvertrag eifrig betrieben 
werden. 


Rekruten gleichfalls nicht treffen, denn wenn der Ge⸗ 
ſchichtskundige wirklich der Geſchichte kundig wäre, fo 
würde er wiſſen, daß die zehnjährige Kapitulation erſt 
ſeit dem Jahre 1830 beſteht, bis dahin aber die Dienſt⸗ 
zeit der Ungarn, wie bei keiner andern Macht, eine le⸗ 
benslängliche war, mithin ihre Regimenter die eigentli⸗ 
chen, ſtammhafteſten Veteranen abgaben. Auch 

der Korreſpondent, da er mit Wohlgefallen ein Urtheil 
Napoleons über das öſterreichiſche Heer bei Gelegenheit 
der Uebergabe von Ulm citirt, um der hiſtoriſchen Ge⸗ 
rechtigkeit willen die Meinung Napoleons nach der 
Schlacht bei Aspern und Eßlingen nicht unerwähnt laſ⸗ 
ſen ſollen. Wenn man ſich kein Gewiſſen daraus macht, 
zur Kränkung eines deutſchen Bundesſtaates einen tod⸗ 
ten Krieger wie Napoleon zu rekrutiren, darf man die 
lebenden deutſchen Helden um fo weniger vergeſſen, 


Nach ſolchen Proben von Patriotismus und hiſto⸗ 
riſcher deutſcher Treue iſt es nicht weiter zu verwundern, 
daß der Korreſpondent eben ſo wenig in der Gegenwart 
wie in der Vergangenheit Beſcheid weiß. Die Elemente, 
aus denen die öſterreichſchen Rekruten „herbeige ſchafft“ 
werden, wie er es nennt, ſind gewiß nicht „niedriger“ 
als die, woraus ſie in andern civiliſirten Ländern gebil⸗ 
det werden, und rhas den angeblichen franzöſiſchen Zeit⸗ 
raum von ſechs Wochen betrifft, der bei andern deut 
ſchen Bundestruppen genügen ſoll, um die zu den Waf⸗ 
fen Berufenen einzullben, ſo kann dieſe in ſich ſelbſt 
zerfallende Behauptung nur von Einem aufgeſtellt wer⸗ 
den, der von der Sache vollkommen nichts verſteht. So 
werden die preußiſchen Garde⸗Rekruten gewöhnlich in 
den Monaten Oktober und November eingeſtellt und ha⸗ 
ben den ganzen Winter zur Ausbildung, bis ſie in der 
Regel nach Verlauf von ungefähr ſechs Monaten, 
nicht Wochen, den höheren Befehlshabern vorgeſtellt 
werden. Demnach hätte das aus faſt lauter diesjähri⸗ 
gen Rekruten beſtehende ungariſche Regiment durch ſeine 
Leiſtungen das Mögliche erreicht, wie jeder, vom Mili⸗ 
tairweſen nicht wie der Blinde von den Farben Urthei⸗ 
lende begreifen wird. \ a 

Erfahrenheiten durch Hörenſagen, wenn fie auch mit 
ſcheinbaren patriotiſchen Phantaſien durchwirkt find, kön⸗ 
nen hier gar nichts entſcheiden Ru haben im Rathe 
Sachverſtändiger eben nur die Geltung einer anonymen 8 8 
Selene Iſt das Intereſſe, welches der Kor⸗ di 855 2 Ruhe in Barcelona wieder bergeftellt 
reſpondent an der ganzen Sache nimmt, in Wahrheit | ſei. ze wral van Halen rückt gegen Barcelona an, 
ein patriotiſches, ſo wird er ſich das Alles zur Ehre Ge man weiß noch nicht, ob die Junta feine Truppen 
der öſterreichiſchen Armee und der ungariſchen Regimen⸗ ©. affen wird. Die beiden Kommiſſarien, welche dem 
ter geſagt ſein laſſen. Wir ſind human genug, lieber] General van Halen entgegengeſandt und unterwegs auf⸗ 
an feine militäriſche Unkunde und Naivetät, als an be⸗ gefangen worden waren, find gegen ein Löſegeld von 
wußte Böswilligkeit von ſeiner Seite zu glauben. 3,000 Fr. wieder freigelaffen worden. Der Biſchof 

N. M. und die Bürger von Barcelona, welche als Repreſſalien 
verhaftet worden waren, ſind auch wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt, aber zu einer Zahlung von 42,000 Fr. gezwungen 
worden. Ein neues Dekret der Junta ee 2 Die⸗ 
jenigen, welche ihre Quote an der gez m Anleihe 
nicht binnen 48 Stunden bezahlen, für außerhalb des 
Gefeges erklärt und nach dem Thurme der Citabelle ges 
bracht werden ſollen.“ BER, 4 


Spanien. 


Madrid, 1. Novbr. Die Hof⸗Zeitung enthält in 
ihrem heutigen Blatte mehrere Dekrete, wodurch bie 
meiſten der gegenwärtig bei der Nord⸗Armee befindlichen 
Brigadiers zu General⸗Majors ernannt werden. Der 
General⸗Major Don Pedro Chacon hat das ( 
des Ordens des heiligen Ferdinand erhalten. Die 
Reiche des geſtern beerdigten Capitaine der National: 
Garde, de la Guardia, ift, man weiß nicht, ob abſſcht⸗ 
lich oder zufällig, neben Don Diego Leon beerdigt worden. 

as „Journal des Debats“ enthält Folgendes: „Wir 
ek En weder Briefe noch Journale aus Barce⸗ 
lona erhalten; _ aber die über Perpignan gekommenen 
Nachrichten melden, daß, nachdem die Demolirung des 
Theils der Eitadelle, welcher der Stadt zu liegt, been- 


Gros britan nien. 
London, 6. November. Folgende Truppen⸗Deta⸗ 
ſchements ſollen baldmöglichſt nach Indien eingeſchifft 
werden: 26 Mann und 1 Offizier des Iten Regiments; 
46 Mann und 2 Offiziere des 7ten Füſtlier⸗Regi⸗ 
ments; 40 Mann und 2 Offiziere des 46ſten, 40 Mann 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Novbr. Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Seſſion von 1841/42. Mit dem 
Glockenſchlage 1 Uhr verkündigte heute Mittags eine 
Artillerieſalve die Abfahrt Sr. Maj. des Königs aus 
dem Palaſte, um ſich in die Repräſentanten⸗Kammer zu 
begeben. Die im Repräſentanten⸗Saale verſammelten 
Mitglieder der beiden vereinigten Kammern waren zahl⸗ 
reich. Der Herr Graf v. Quarre, Senator, führte als 
Aelteſter den Vorſiß. Es wurde zur Ziehung der mit 
dem Empfange Ihrer Majeſtäten beauftragten Deputa⸗ 
tionen vermittelſt des Looſes geſchritten. Die Königin, 
begleitet von ihren Ehrendamen, nahm Platz in der K. 
Tribüne. In der diplomatiſchen Tribüne bemerkte man 
die Herten Marquis de Rumigny, Botſchafter Frank⸗ 
reichs; Sir H. Seymour, Geſandter Englands; For⸗ 
nari, päſtlicher Nuntius; Falck, Botſchafter Hollands; 
die Geſchäftsträger Preußens, Spaniens, Däne⸗ 
marks ic. Die Herren de Briey, Nothomb, Smits, 
van Volrem und Desmaiſieres befanden ſich in der Mi⸗ 
niſterbank. Der König, begleitet von dem Grafen 
d' Aerſchot, Groß⸗Palaſtmarſchall; dem General Grafen 
d' Hane de Steenhuyſe, Groß⸗Stallmeiſter; dem General 
Buzen, Kriegsminiſter, von ſeinen Adjutanten, Ordon⸗ 
nanz⸗ Offizieren ꝛc., wurde mit den gebräuchlichen Cere⸗ 
monieen eingeführt. Gleich gaben alle Mitglieder der. 
Legislatur ſtehend das Signal des Jubelrufes, der wäh⸗ 
rend langer Zeit und einſtimmig durch die Menge, die 
ſich in den Tribünen drängte, wiederholt wurde. Nach⸗ 
dem der Ruf: „Es lebe der König! Es lebe die Kö⸗ 
nigin!“ aufgehört hatte, ſetzte Se. Majeſtät ſich nieder, 
und hielt folgende Rede: 5 


„Meine Herren! Ungeachtet der unſinnigen und 
gehäſſigen Umtriebe, können wir uns wegen der 
Umſtände, unter denen die Seſſion eröffnet wird, Glück 
wünſchen. — Das gute Einverſtändniß iſt zwiſchen den 
großen europäiſchen Mächten wiederhergeſtellt; die Hal⸗ 
tung Belgiens während der ſchwierigen Prüfung, welche 
es beſtanden, hat von neuem ſeine ordnungsliebenden und 
nationalen Geſinnungen bekundet. — Meine Verhältniſſe 
mit den fremden Mächten haben jenen Charakter 
wohlwollenden Zutrauens beibehalten, welcher immer mehr 
die Stellung Belgiens ſichert. — Die Arbeiten der in 
Folge des Friedens: Vertrages eingeſetzten Kommiſſionen 
haben einen neuen Impuls erhalten, und man darf den 
Augenblick durchſchimmern ſehen, wo alle unentſchieden 
gelaſſenen Fragen ihre vollſtändige und definitive Löſung 
erhalten werden. — Die zweite Ausſtellung der Natio⸗ 

) bezeugt; dieſen großen 


Erfolgen der Produktion gegenüber, hat bus Bebärfniß, 


unſere auswärtigen Verbindungen weiter auszudehnen, 
nur noch lebhafter fühlbar werden können. — Com⸗ 
mercielle Unterhandlungen ſind mit den verſchie⸗ 
denen Mächten eröffnet. Die einen haben Reſultate 
herbeigeführt, welche Ihnen mitgetheilt werden ſollen, die 
anderen werden nach den Grundſätzen einer nationalen 
Politik und einer verſtändigen Würdigung unſerer ma⸗ 
teriellen Intereſſen betrieben. — Die einen Augenblick 
bedrohte Getreide⸗Ernte ſcheint hinreichend zu ſein, und 
ich habe, Dank der göttlichen Vorſehung, die Hoffnung, 
daß erceptionelle Maßregeln nicht nöthig fein werden. — 
Die moraliſchen und intellectuellen Schickſale 
Belgiens haben nicht aufgehört, der Gegenſtand mei⸗ 
ner thätigen Sorgfalt zu ſein. Die Errichtung einer 
mediziniſchen Akademie hat eine ſeit langer Zeit bezeich⸗ 
nete Lücke ausgefüllt. Die Regierung hat beigetragen, 
einer unſerer älteſten Maler⸗ und Bildhauer⸗Akademieen 
eine vollftändige Organiſation zu geben. Der Kraft des 
Geſetzes über den höhern Unterricht dekretirte Univerſi⸗ 
taͤts⸗Concurs kann nicht ermangeln, den höheren Stu: 
dien einen neuen Impuls zu geben. Der Concurs zwi⸗ 
ſchen den Anſtalten des mittlern Unterrichts iſt beibehal⸗ 
ten und nach einer erweiterten Grundlage angewendet 
worden. — Ich mache es mir zu einer Pflicht, von 
neuem Ihre Aufmerkſamkeit auf den mittlern und erſten 
Unterricht zu lenken, indem ich den Vorzug für dieſen 

ten fordere; dies iſt eine Frage der geſellſchaftlichen 
7 rdnung, welche unſeres lebhafteſten Intereſſes würdig 
iſt. Außer dem jedes Jahr durch das Geſetz über den 
höhern icht geforderten Bericht, wird Ihnen ein 
umſtändlicher Etat über die beiden andern Unterrichts⸗ 
Grade Ae werden; Sie werden aus dieſer Arbeit 
nübliche lufklärungen für Ihre Debatten fhöpfen. — 
Die fünfjährige Erfahrung hat in dem Communal⸗ 
Geſetze mehrere Lücken aufgedeckt, mehrere Mängel be: 
zeichnet: Vorſchläge, welche dahin zwecken, das Syſtem 
der Municipal⸗Finanzen mit neuen Bürgſchaften zu 
umgeben, ſind vorbereitet und werden Ihnen unverzüg⸗ 
lich vorgelegt werden. Alles deutet an, daß in der Com⸗ 
munal⸗Organiſation ſelbſt eine wichtige Modifikation nö: 
thig geworden iſt. — Das Geſetz über die Civil⸗Compe⸗ 
tenz hat den Streitigkeiten von einer geringen Wichtigkeit 
den Zugang zur Juſtiz leichter und minder koſtſpielig ges 
macht; es wird den Appellatlonshöfen geftatten, die Ent: 
ſcheidung der Proceſſe, die ihnen vorbehalten find, zu 
beſchleunigen. 


ter definitiv feſtgeſtellt find, fo wird die neue Begran⸗ 


zung der Cantone beſchloſſen werden können; Sie wer⸗ 
den die Ergänzung der Vorſchläge erhalten, die ihnen 
1 8 


Da die Attributionen der Frledensrich⸗S 


8 


ſchon vorgelegt ſind. — In dem Gerichtsſtande ſowohl 
als in der Verwaltung ſtehen viele Gehälter nicht mehr 
im Verhältniß mit der Wichtigkeit der Attributionen, 
noch mit den geſellſchaftlichen Bedürfniſſen; Geſetvor⸗ 
ſchläge, die beſtimmt ſind, die Lage der Magiſtratur und 
des Rechnungshofes zu verbeſſern, werden Ihnen bald 
vorgelegt werden. — Das Verwaltungs⸗Syſtem 
der Gefängniſſe vervollkommnet ſich fortwährend. Die 
bei den öffentlichen Wohlthätigkeitsanſtalten und nament⸗ 
lich bei den Irrenſpitälern einzuführenden Reformen ha⸗ 
ben ihrerſeits, die Aufmerkſamkeit meiner Regierung auf 
ſich gezogen. — Die theils durch den Staat, theils durch 
die Provinzen und Gemeinden unternommenen Arbeiten 
werden mit einem wahren Wetteifer betrieben. Alle 
Eiſenbahn⸗Linien find zugeſchlagen und die Zeit iſt 
nicht fern, wo dieſes große Monument vollendet ſein 
wird. — Maßregeln werden Ihnen vorgelegt werden, 
um die Mitwirkung dis Perſonals unſerer Marine bei 
der Entwickelung unſerer überſeeiſchen Poſtverbindungen 
in Anſpruch zu nehmen und die Bewegung unſerer Ei⸗ 
ſenbahn zu begünſtigen. — Ich hoffe, daß unſere Hülfs⸗ 
mittel uns geſtatten werden, unſere Anſtrengungen der 
Verbeſſerung unſerer Schifffahrts⸗ und Abſatzwege wie⸗ 
der zuzuwenden. — Die Vollziehung des Geſetzes über 
die Vicinalwege hat keine Hinderniſſe gefunden; die Sub⸗ 
ſidie, die Sie votirten, hat den glücklichſten Einfluß aus⸗ 
geübt. — Wir haben weniger Unglücksfälle bei der Aus⸗ 
förderung unſerer Mineral⸗Reichthümer zu bekla⸗ 
gen gehabt. Zu gleicher Zeit, wo meine Regierung die 
Disciplin unter den Arbeitern wieder herſtellte, ſicherte 
ſie ihre Zukunft und jene ihrer Familien durch die Er⸗ 
richtung von Verſorgungskaſſen, deren letzte eben konſti⸗ 
tuirt und anerkannt worden iſt. — Die Stadt, welche 
die Konſtitution als Hauptſtadt des König⸗ 
reichs proklamirt hat, iſt, ſeit mehreren Jahren, in ei⸗ 
ner Lage geweſen, aus welcher ſich herauszuwinden es 
ihr durch ſich ſelbſt unmöglich war. Sie hat ſich zu 
Opfern entſchloſſen, welche den Staat mit Anſtalten do⸗ 
tiren werden, die ihm mangeln. Eine Uebereinkunft, die 
eben zu dieſem Ende abgeſchloſſen worden iſt, wird Ih⸗ 
nen zur Genehmigung vorgelegt werden. — Sie wer⸗ 
den ebenfalls eine andere Frage nationaler Billigkeit zu 
prüfen haben, indem ſie über die Wiedergutmachungen 
der Kriegsdrangſale ſtatuiren werden. — Einige, durch 
die Kriſen der letzten Jahre gelähmte, öffentliche Ein⸗ 
künfte haben wieder zugenommen. Vorſorgen, welche 
die Umſtände geſtatten, und die Anwendung der 
Grundſätze einer weiſen Sparſamkeit werden meiner 
Regierung erlauben, Ihnen für 1842 ein Budget vor⸗ 
zulegen, welches das Gleichgewicht zwiſchen den 0 
men und den Ausgaben darbietet, ohne daß es nöthig 


geweſen ift, neue Laſten zu creiren. Hegen wir Wünſche, 


daß kein Unglücksfall dieſe Hoffnungen vernichten, welche 
die früheren Erfahrungen und und die jetzige Lage recht⸗ 
fertigen. — Die Intereſſen der Induſtrie, des Han⸗ 
dels, der Schiffahrt und des Schatzes fordern gebiete⸗ 
riſch die Reviſion des Geſetzes über die Zucker. Dieſe 
Reviſion wird Ihnen vorgeſchlagen werden, und Sie 
werden ſuchen, auf welche Weiſe es möglich ſein wird, 
alle dieſe Intereſſen zu befriedigen, ohne eine Undillig⸗ 
keit der Lage zwiſchen den beiden Induſtriezweigen, auf 
welche das Geſetz in Zukunft Anwendung finden wird, 
hervorzubringen. — Vorſchläge werden Ihnen gemacht 
werden, um der National⸗Fiſcherei allen wünſchenswer⸗ 
then Schutz zu ſichern, und um noch wirkſamer den in⸗ 
nern Handel gegen die Mißbräuche des Hauſirens zu 
ſchützen. Einer unſerer älteſten und nationalſten In⸗ 
duſtriezweige, die Leinen⸗Induſtrie, iſt der Gegenſtand 
einer durch meine Regierung verordneten Unterſuchung 
geweſen, die ſeit wenigen Tagen beendigten Arbeiten der 
Commiſſion werden Ihnen mitgetheilt werden. — Die 
Armee rechtfertigt fortwährend mein Zutrauen und jenes 
des Landes. Einige organiſche Modificationen in dem 
Perſonal und in dem großen Verwaltungs⸗Räderwerk 
ſind bewerkſtelligt worden; andere find in der Ausfüh: 
rung begriffen; alle zwecken dahin, unſern Militairetat 
zu vervollkommen, den Gang der Verwaltung zu verein⸗ 
fachen, die Contrnle zu erleichtern und das Auskommen 
der Armee zu vermehren. Sie werden mit Vergnügen 
vernehmen, daß dieſe Reſultate erlangt worden ſind, 
ohne die Credite, die Sie votirt haben, zu überſchreiten. 
Es bleibt Ihnen übrig, für die Ausgaben der beiden 
letzten Monate des Jahres zu ſorgen; das Budget, daß 
Ihnen für 1842 vorgelegt wird, iſt in den nämlichen 
Schranken abgefaßt, obgleich es Vorſchlaͤge enthält, welche 
einer zahlreichen Claſſe von Offizieren günſtig find. — 
Es ſind jetzt zehn Jahre, meine Herren, daß ich den 
Vorſitz führte bei der Inſtallation der erſten belgiſchen 
Legislatur, welche auf den conftituirenden Congreß folgte, 
der uns das Beiſpiel der Eintracht hinterließ. Mit 
Stolz können wir unſere Blicke auf dieſe Periode zu⸗ 
rückwenden, dit indeß durch fo viele ſchwierige Tage be: 
zeichnet iſt. In Ihrer Gegenwart wünſche ich mit 
Vergnügen Belgien Glück wegen der Fortſchritte, die 


es verwirklicht hat, indem es ſich ſelbſt treu, in ſeinen 


moraliſchen und religiöſen Geſinnungen beſtändig blieb. 
ie werden mir durch Ihre Mitwirkung behülflich fein, 
die Regierung des Landes in den Bahnen der Mäßl⸗ 
gung und Unpartheilichkeit zu halten. Indem Sie mei⸗ 
ner Erwartung entſprechen, werden Sie Ihre Seſſion 


durch nützliche und zahlreiche Arbeiten auszeichnen, und 
die öffentliche Dankbarkeit, inmitten der Ruhe und der 
Wohlfahrt, wird unſere gemeinſchaftliche Belohnung ſein.“ 

Geſtern find 2 Schwadronen des 1. Lancier⸗Regi⸗ 
ments in dieſer Stadt angekommen; Se. Maj. wird 


über dieſelben Revue halten. — Die kürzlich in dieſer 


Stadt angekommene 20ſte Batterie wird zwiſchen der 
Gensd'armerie⸗Caſerne und dem Petits⸗Carmes aufge⸗ 
ſtellt werden. Befehle ſind gegeben, um ſie gegen das 
ſchlechte Wetter der Jahreszeit zu ſchützen. — Der 
„Eclaireur“ meldet, daß Herr Ch. Metz, ehemaliger 
belgiſcher Deputirter, durch Wilhelm II. zum General⸗ 
Procurator zu Luxemburg ernannt worden fei. -— Im 
„Journal de Liege“ lieſt man: Man ſagt, die Inſtruk⸗ 
tion über die Verſchwörung ſcheine beendigt zu fein, und 
nur 3 der Verhafteten, die HH. Vandermeere, Vander⸗ 
ſmiſſen und Crehen würden vor die Rathskammer ge⸗ 
ſtellt werden. 
Griechenland. 

Athen, 27. Okt. Se. Maj. der König verließ 
am 25ſten d. M. Abends die Hauptſtadt, um ſich nach 
Korinth zu begeben. Der Monarch macht die Reiſe 
auf der Corvette „Amalie“, die von einem franzöſiſchen 
Dampfſchiffe am Schlepptau genommen wird. In Ko⸗ 
rinth wird die Königin heute eder morgen erwartet, wor⸗ 
auf das Herrſcherpaar auf dieſelbe Art die Rückfahrt nach 
dem Pirdeus antreten und längſtens bis zum 29ſten oder 
30ſten hier eintreffen dürfte. Mit Vergnügen fieht Al⸗ 
les der glücklichen Zurückkunft der Königin nach elner 
Abweſenheit von 5 vollen Monaten entgegen. — Niko⸗ 
las Botaſſis, einer der Primaten der Inſel Spezzia und 
Staatsrath im ordentlichen Dienſt, ſtarb vorgeſtern und 
wurde geſtern mit allen ſeinem Range gebührenden Ehren 
zu Grabe getragen. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 27. Oktbr. Vor kurzem ſtarb 
hier ein Renegat, Mahmud⸗Effendi, Leibarzt des ver⸗ 
ſtorbenen Sultans. Seinen wahren Namen hat man 
nie erfahren können; ſein Vorname war Auguſt, und 
die Verſion geht, daß ſein Familienname Fromann 
fein ſoll, doch kann man dies nicht mit Sicherheit bes 
ſtimmen. Er wurde in Koburg geboren, wo, wie man 
ſagte, ſein Vater herzogl. Rath geweſen war. Nachdem 
er in Göttingen ſtudirt, ſtand er im Jahr 1809 als 
Stabsarzt bei einem öſterreichiſchen Kavalerie⸗Regimente. 
Im Jahr 1815 war er in ein Komplot verwickelt, wel⸗ 
ches die Entführung des Herzogs von Reichsſtadt zum 
Zwecke hatte. Bei der Entdeckung dieſes Vorhabens 
wurde er flüchtig, kam nach Konſtantinopel und ward 
Muſelmann. Als geſchickter Arzt hatte er bedeutende 
Praxis, unter Andern ernannte ihn auch der verſtorbene 
Sultan zu einem ſeiner Leibärzte. Vor vielen Jahren 
adoptirte er einen griechiſchen Knaben, mit der Abſicht, 
ihm eine gute Erziehung zu geben und ihn dereinſt als 
einzigen Erben feines nicht unbedeutenden, hier erworbe⸗ 
nen Vermögens einzuſetzen. Doch da nach den türki⸗ 
ſchen Geſetzen kein Chriſt einen Türken beerben kann, 
fo vermochte Mahmud ⸗Effendi feinen Adoptivſohn, zum 
mohamedaniſchen Glauben überzugehen, was dieſer auch 
that und den Namen Juſſeff⸗Effendi erhielt. Kurz vor 
ſeinem Tode, der vor mehren Wochen erfolgte, hatte er 
ein Teſtament gemacht, welches durch mehr hier woh⸗ 
nende Fremde, ſeine Freunde, als Zeugen mit unter⸗ 
ſchrieben worden (worunter der preußiſche Kapitain, der 
hier die Artillerie bildet) und worin der junge Juſſeff⸗ 
Effendi als alleiniger Erbe bezeichnet iſt. Doch kaum 
hatte der alte Mahmud ⸗Effendi die Augen geſchloſſen, 
als die Türkiſche Behörde Alles verſiegelte, den armen 
Juſſeff⸗Effendi bis auf das Hemde entblößte, ihm Alles 
nahm, ihm nicht einmal einen Para zu Brot ließ, und 
ihn ſo nackt vom Hauſe auf die Straße warf. Die 
Freunde ſeines Adoptivvaters, die das Teſtament mit un⸗ 
terſchrieben hatten, verſuchten vergebliche Schritte. Der 
Iman, dem ein bedeutender Theil des Vermögens zu⸗ 
geſprochen wurde, und an den man ſich wendete, um 
ſeine Fürſprache als Geiſtlicher in Anſpruch zu nehmen, 
raſte und tobte gewaltig. Er gab zur Antwort, daß 
der Fiskus ein⸗ für allemal erklärt habe, daß Juſſeff⸗ 
Effendi ein Giaur, aber kein geborner Muſelmann ſei, 
folglich das Teſtament ungültig wäre und das Vermö⸗ 
gen dem Fiskus gehöre. Könnte man hier nun nicht 
mit Recht den Einwurf machen, daß ja der Erblaſſer 
auch kein geborener Mohammedaner war, ſondern ein 
Renegat ſei? Doch hier, wo Gefeglofigkeit und die ab⸗ 
ſcheulichſte Willkür an der Tagesordnung iſt, findet ein 
vernünftigs Wort taube Ohren. In letzter Inſtanz hat 
ſich jetzt der unglückliche Erbe mit einem Bittſchreiben 
an den Sultan gewendet. Kommt dieſes Schreiben dem 
jungen Herrſcher vor Augen, fo bin ich von feiner per⸗ 
ſönlichen Gerechtigkeitsliebe überzeugt, daß dem armen 
Juffuff⸗Effendi Recht geſchehen wird. Allein leider be⸗ 
fürchte ich, daß der Hofmarſchall dieſe Bitte nicht zu den 
Füßen des Thrones legen wird. — Dr. Otto Röhrig 


aus Halle, der preußiſchen Geſandtſchaft in Konſtantino⸗ 


pel attachirt, hat eine hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ ſtatiſti 

Beſchreibung des ruſſiſchen Reichs Alt einer . 
Türkiſcher Sprache geſchrieben, die künftige Woche dem 
Sultan übergeben werden ſoll. Dr. Röhrig fest ſich 
um fo mehr einen Denkſtein damit, da bis jet Her⸗ 


gleichen hier nicht erſchienen iſt und er die Türkei zu⸗] Er fördert und beſchütt an deſſen Stelle 
Feindes und 


nächſt mit den Ländern ſeines natürlichen 
nächſten Nachbarn bekannt macht. 


Aſien. 


(Deutſche Bl.) 


Bombay, 1. 
guhn, 


den war, von 


munterung des Kaiſers von China ſeien. 

In Tibet iſt ein Corps Siehe unter Anführung 
von Zorawar Singh eingedrungen und hat Alles vor 
ſich hergetrieben, was ihnen an Tibetaniſchen Soldaten 
vorkam. Der Erfolg, welcher dieſe Unternehmung be⸗ 
gleitete, hat ihre Starke nach Maßgade ihrer Fortſchritte 
vermehrt. Sie richteten ihren Lauf gegen Oſten auf den 
Manſowoara⸗See zu, und man hätt es file nicht un: 
wahrſcheinlich, daß ſie gleich den Pindaries zu einem 
großen Heere anwachſen und Tibet bis zu den Grenzen 
China's plündern dürften. f 


Zokales und Provinzielles. 


Breslau, 15. November. Das hieſige Amtsblatt 
meldet: „Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium zu 
St. Eliſabeth, Kämp, iſt als Rektor an der Bürgerſchule 
zum heiligen Geiſt in Breslau und zugleich als Biblio⸗ 
thekar an der damit verbundenen Bibliothek zu St. 
Bernhardin angeſtellt worden.“ i 


Breslau, 15. Nov. Der Redaktion iſt ein le⸗ 
bender Schmetterling, ein Tagpfauen⸗Auge, welcher 
geſtern, an einem offenen Dachfenſter umherflatternd, 
gefangen wurde, eingeſendet worden. 0 


Prolog 
zur Einweihung des neuen Breslauer Theaters, 
a am 13. November 1841, 
Baron von Vaer 


5 vo ſt, i 
geſprochen von hem Stegiffeur ch AR mehr als fü 
heiterer Tag gezählt wurden. 


So ward's vollbracht! weit ſind die Pforten offen, 
Erwartung naht und ſieht ſich übertroffen; 

Nur ſchlicht geziert wähnt ſie den größern Raum 
Und traut den überraſchten Blicken kaum; 

Es prangen nah und fern, ſo ſchön als reich, 
Geſchmückt die Formen, einfach doch zugleich. 
Nichts iſt vergeſſen und doch nichts zuviel, 

Denn überall iſt rechtes Maaß und Ziel; 

So wie der Meiſter ſich ſein Werk gedacht, 

So ſteht es da in würdevoller Pracht. 

Wird auch der Muſe Spiel gleich ſchön und. rein, 
In Harmonie all' unſer Wirken ſein, 

Dann ſprießt, aus ſo vereinigtem Beſtreben, 2 
Zum Heil der Kunſt ein jugendliches Leben, 

Wie hoch bedeutungsvoll vor ſechzig Jahren 

Der alte Bau das gleiche Loos erfahren. 

Denn herrlich ſtrahlte, als das Haus geweiht, 
Der ſchönen Kunſt, des Wiſſens goldne Zeit, 

Es brachen glanzvoll durch die Morgenröthe 
Die hehren Sterne: Leſſing, Schiller, Goethe! 
Von fremder Feſſel machte Leſſing frei, 

Zeigt’ eigne Wege ungebahnt und neu; 

Voll Kraft hebt Schiller uns mit einem Male 
Aus Wirklichem in's Reich der Ideale, 

Ein Halb⸗Gott, der im Feuerdichterſchwung 
Erwirkt lebendigſte Begeiſterung; 

Und Goethe zeigt, gewebt in Sonnenklarheit, 


Der Dichtkunſt Schleier aus der Hand der Wahrheit. | 


Der Feſſeln los, in nie geſeh'ner Freiheit, 

So ſtellt im reizenden Gewand der Neuheit 
Damals die Bühne Breslau's einfach, wahr 
Und meiſterhaft die Meiſterwerke dar, 

Und das gab ihr, in jener ſchönen Zeit, 

Auch einen ſchönen Namen weit und breit; 
„Die Kunſtgeſchichte wird von ihr nach Jahren 
Noch viele Namen rühmlich aufbewahren. 

Da bildete ſich Devrients Talent i 
So ſchön und groß, daß Niemand Größ res kennt! 
Wer einmal ihn geſeh'n, muß ſich erinnern, 

Wie mächtig er gewirkt im tiefften Innern! 

Und wackre Männer ſind hier anzureih'n, 

Die kräftig förderten der Kunſt Gedeihn, 

Ein Rhode, Streit und andre Kunſtgenoſſen, 
Die würdig ſich ſo Würd'gen angeſchloſſen, 

Und die noch jetzt. mit kräftigem Beſtreben, 

Für unſte Bühne wirken, für ſie leben. 

So ruhmwoll zeigt Th die Vergangenheit! 

Wir ſehn's mit Stolz, mit Bangen gleicher Zeit. 
Wo werden für die Geiſter, die entſchwunden, 
Jetzt gleiche, nein, nur ähnliche gefunden? — 
Sieht doch der Zeitgeiſt ſelbſt mit wenig Gunſt 
Auf's heitere Ideenreich der Kunſt; 


Okt. Im Birmanen⸗Reiche fegt 
Tharawaddie feine Rüftungen fort. Sein Marſch 
gegen die Küſte an der Spitze einer Armee von 70,000 
Mann auserleſener Truppen, die Befeſtigung von Ran 
die Errichtung von Batterieen zu Martahun, 
Mulmein gegenüber, ſind Maßregeln, welche Argwohn 
erregen, und Engliſcherſeits hat man daher auch letzteren 
Plaß, aus welchem kürzlich ein Regiment gezogen wor⸗ 
N Radras aus wieder verſtärkt, und man 
wird von Kalkutta zwei Kriegs⸗Dampfböte mit ſchwerem 
Geſchütz dahin abſenden. In Ranguhn und in andern 
Platzen iſt das allgemein geglaubte Gerücht im Umlauf, 
daß die Bewegungen Tharawaddie's die Folge einer Auf⸗ 


Verdunſtung war 46,7 P. L. 


vorigen Monat 700 Häuſer verzehrt, 


Dokumente verbrannt find. 


— 1920 — 

Den Dampf, die Eiſenbahn, das Materielle, — 
Und doch, — auch dieſen Sieg, dies Wohlergehn, 
Die Kunſt muß ſie, der Künſtler freudig ſehn, 
Denn wird ein Land erſt mächtig, reich und groß 
Erblühn die Künſte bald in ſeinem Schooß! 
Drum dürfen wir voll Hoffnung, voll Vertrau'n 
Auf Gegenwärt ges wie auf Künft'ges ſchau'n. 
Schon hörten wir, wie unſers Königs Ruf 

Die Reſidenz zum Muſenſitze ſchuf, r 
Wie er die größten Geiſter der Nation 

Von nah und fern berief an ſeinen Thron; 

Da iſt dem Strebenden die Laufbahn offen, 

Es darf mit Recht die Kunſt das Höchſte hoffen! 
Und auch für uns glänzt dieſer Hoffnungsſtrahl, 
Bedeutſam weiht er dieſen Muſenſaal. 

Da fühlen wir lebendig unſre Pflicht, 

Wie ſchwer ſie iſt, verkennen wir es nicht. 

Doch was an uns liegt, redlich zu erfüllen, 
Dafür belebt uns vielfach guter Willen, 

Und richtet Ihr ob mancher unſrer Schwächen, 
Es trägt die Zeit auch mancherlei Gebrechen. 

Und deshalb bauen wir auf Eure Gunſt, 

Sie iſt das Ziel, der ſchönſte Lohn der Kunſt; 
Sie war und bleibt uns immer zugewandt, 

Denn Nachſicht geht mit Einſicht Hand in Hand! 
Und nun, bevor die wechſelnden Geſtalten 

Der Bühne ſich vor Eurem Blick entfalten, 

Sei jenen Männern unſer Dank gebracht, 

Die dieſen Bau durch Rath und That vollbracht, 
Die raſtlos, ſorgſam Müh' und Zeit verwendet, 
Durch Opfer aller Art das Werk vollendet. — 
Dem Herrſcher, der die Künſte liebt und ſchützt, 
Der königlich den Bau hat unterſtützt; 

Der Fürſtin, deren Wiegenfeſt wir feiern, 

Für die wir frömmſte Wünſche ſtets erneuern, 
Den bringen wir zum würd' gen Schluß der Weihe 


Ein dreifach Lebehoch in Lieb' und Treue! | 


Witterungs- Beſchaffenheit 
im Monat Oktober 1841. 
Nach den auf der hieſigen Königl. Univerfitäts- 
Sternwarte angeſtellten Beobachtungen. 
Wenn auch der Himmel nicht beſtändig mit Wolken 


a we * r 
better Kon geile en ern 
11. 12. 13. 14. 16. 17. 18. 20. 28. 29, 30. und 
31. in einer Höhe von 13,23 P. L. 

Der Barometerſtand war meiſt ſehr niedrig, und 
häufig bedeutenden Schwankungen unterworfen. Das 
Maximum deſſelben, 28“ 0,07%, ſtellte ſich am 22. 
ein, 26“ 9,22“ am 6., als Minimum. Beide Extreme 
geben 27“ 4,65, im Mittel, ſämmtliche Stände des 
Monats 27“ 5,64”, Die bedeutendſten 24ſtündlichen 
Variationen kamen vor: 

vom 5. zum 6. 4,44 Linien. 


ee e 
„16. 17. — 4,84 „ 
„ 18. 19. ＋ 5,81 „ 
77 22. 7 23. Nr 5,18 77 
„% 23. N. — 6,09 „ 


Die Temperatur war verhältnißmäßig ſehr hoch, da 
fie im Monatsmittel + 100,18 betrug. Am bedeu⸗ 
tendſten war dieſelbe am 1., mit 20%, am niedrig⸗ 
ſten mit — 002, am 23. Oktober; aus den Extremen 
folgt als mittler Stand + 1005. Zu erwähnen 
find die 24ſtündlichen Veränderungen: 


vom 5. zum 6. — 6,8 Grad. 
e 
„ 18. 19. — 4,6 „ 

„ 23. 24. . 5,6 „ 

„ 30. 31. — 86 


Die Richung des Windes war vorherrſchend SW. 
und SD., weniger NW. und O. Die Windesſtärke 
ergab das äußerſt bedeutende Monatsmittel von 340, 
weil dreimal das Maximum von 90% am 18., 19. und 


22., und nur einmal, am 5., vollkommene Windſtille 
vorkamen. | 


Die Dunſtſättigung betrug im Mittel 0,817 des 


vollen Sättigungsgrades, erlangte dieſen am 6. und 23. 


und zeigte ſich am 25., mit 0,476 am geringſten. Die 


Im Allgemeinen zeichnete ſich der Monat Oktober 


durch Beränderlichkeit und zugleich trüben Himmel, durch 
niedrigen und ſchwankenden Barometerſtand, durch ſehr 
hohe Temperatur und große Heftigkeit des Windes aus. 


Breslau, den 3. November 1841. 


Mannigfaltiges 

a | eine Feuersbrunſt im 
In der Stadt Orel hat Sure die Me 
gierungsgebäube, in welchen ſeht werthvolle 


— In einigen Tagen mind eine für zie Königin 


von Madagaskar, Rana valu⸗Manfjaka, be 


ſummte Schiffsladung aus Frank reich abgehen. Der 


verzweigung toll und comfufe 


Akten und 


1 Mann, welcher von der Königin der Hovas mit dem 
Ankauf beauftragt war, iſt ein ſeit zwanzig Jahren in 


Madagaskar wohnender ehemaliger, franz. Schiffs⸗Ka⸗ 
pitän, Delaſtelle, welcher das Vertrauen der Königin in 
hohem Grade genießen muß, wenn man den Geldwerth 
des Auftrages bedenkt, wobei noch zu bemerken iſt, daß 
Alles in gutem Golde bezahlt worden iſt. Die Sen⸗ 
dung beſteht aber namentlich aus 25,000 Gewehren für 
die Armee, einem Sonnen⸗Mikroſcop, zwei oder drei Mi⸗ 
litärmuſiken, Drehorgeln mit einer Menge Walzen, But⸗ 
terfäffern, Kaffee: und Thee⸗Maſchinen, einem Daguer⸗ 


reotyp, einem großen Gewehr für die Kaimans jagd, 


von dem berühmten Lepage nach einem ganz neuen 
Syſtem angefertigt, ſo daß ſich der Schuß in einer Art 
Kartätſchenbüchſe befindet, welche erſt in der Nähe des 
Thiers platzt; Geräthen aller Art, Früchten, Saamen, 
zwei Kronen für die Königin, davon eine für den ge⸗ 
wöhnlichen Gebrauch, beide aus maſſivem Golde mit 
Blättern und dem Bilde eines Sperbers geziert, Sam⸗ 
met und feinen Wollenkleidern für die Königin, Kaſch⸗ 
mir⸗Shawls, geſtickten Stoffen, wovon die Muſter aus 
Tananariva geſandt wurden und worunter man für ein 
einziges Kleid mehr als 5000 Fr. Gold verbrauchte, 
rothen goldgeſtickten Stiefeln für die Königin, ſchönen 
ſeidenen Strümpfen, goldgeſtickten Handſchuhen, golde⸗ 
nen Meſſern und Gabeln der ſchönſten Arbeit, koſtba⸗ 


ten Kleidungsſtücken für die Offiziere, Hofleute und Hoſ⸗ 
damen und endlich einem Überaus koſtbaren Sonnen 


ſchirm und Thron aus Paliſſanderholz. 


— Der franz. Geſandte hat die Stadt Bern auf 
falſche Silber⸗ und Goldmünzen aufmerkſam gemacht, 
die man zuerſt in Turin geſehen haben will. Es 
iſt dies eine Falſchmünzerei nach der allerneueſten Mode. 


Namentlich die Goldſtücke find ſehr pfiffig gemacht und 


laſſen ſich weder durch das Gewicht noch durch Taſten 
erkennen. Die Fälſcher nehmen z. B. 2 Vierzig⸗ 
frankenſtücke, höhlen beide dergeſtalt aus, daß von dem 
einen nichts als das vordere, von dem andern nichts 
als das hintere Gepräge ſammt dem Rand übrig bleibt; 
dann werden die beiden mit einer dem Gold gleich ſchwe⸗ 
ren Maſſe aus⸗ und zuſammengegoſſen. Der Betrug 
kann einzig an dem etwas dumpfen Ton erkannt wer⸗ 
den. Die Silberlinge ſind leichter zu erkennen, indem 
das Silberblättchen, das die falſche Maſſe umgiebt, nur 


ganz dünn iſt und beim Druck der Finger nachgiebt, 


auch einen ganz dumpfen Ton hat. 


t em tn Ba Be an Ber a g 
eine Agence großartige Antal peiſen aller 


Art zuzubereiten, nach Appert's Methode aufzube⸗ 
wahren, und in alle Welt, beſonders nach Oſt indien 
zu verſenden. Im Erdgeſchoſſe des großen Gebäudes 
befinden ſich die Vorrathskammern und die Reinigungs⸗ 
Anſtalten; im zweiten Stocke dagegen eine Reihe rie⸗ 
ſenmäßiger Küchen, in denen in 9 großen Keſſeln Fleiſch 
und dergleichen gekocht wird. Mehrere Keſſel ſind blos 
mit Rindsklauen gefüllt, deren Gallerte zu Suppen ver⸗ 


wendet wird. Man bereitet in dieſer Anſtalt 20 ver⸗ 


ſchiedene Suppen, die man nach Oſtindien ſchickt, auch 
die berühmte Schildkrötenſuppe; alle aber ſind ſo kon⸗ 


zentritt, daß man fie bei dem Gebrauche mit einer gro⸗ 


ßen Menge Waſſer verdünnen muß. Zwei ganze Sei⸗ 
tengebäude ſind voll von Frauenzimmern, welche die 90 
zur Ausfuhr beſtimmten Gerichte zubereiten. An zahl⸗ 
loſen Bratſpießen röſtet man vor hohen Gluthfeuern 
Stücke Rind⸗ und Schöpſenfleiſch, von 2 — 6 Pfund 
u. ſ. w. Im Hofe endlich find 10 Werkſtätten für 
10 Klemptner, welche die Blechbüchſen verfertigen, in 
die man die zubereiteten Speiſen füllt. Iſt di Jälung 
erfolgt, ſo wird der Deckel aufgelöthet, die Büchſe zum 


Schutz gegen Feuchtigkeit lackirt, mit einer Etikette ver⸗ 


ſehen, wie Weinflaſchen in Gewölben aufgeſpeichert, und 
endlich zur Ausfuhr in Fäſſer gepackt. Die Anſtalt 


füt täglich 300 bis 1000 ſolcher Büchſen Ble 


Größe einer Tabacksdoſe bis zu der eines 2 
darin aufbewahrten Speiſen halten ſich ſelbſt in beißen 
Klimaten eine ſehr lange Zeit. * 


— In einer ſchwediſchen 
ſchon rg eg ein 
u gleicher Zeit fein m erf 
a" chens. Durch dieſe buchſtäb⸗ 
lich wahre Doppelheirath hat ſich ein wohl noch nicht 
dageweſenes Famitlenderhältniß geſtaltet: Ein Water, 
der ſeines eigenen Sohnes Schwiegerſohn; eine 
Schwiegertochter, die ihres Schwiegervaters 
Schwiegermutter, und überdies ihrer eigenen Toch⸗ 
ter Stieftochter; ein Sohn, der feiner Stiefmut⸗ 
ter Stiefvater, und ſeines Vaters Schwieger⸗ 
papa iſt! — Wie erſt wird ſich dieſe Stammbaums⸗ 


he unges Mädchen, und 
ee Ehe die nach fehe par- 


Doppelehe Kinder zum Vorſchein kommen? (M. U.) 


Rooktion: G. 5. Buer u. P. Barth. Dru b. Graf. Barth u. don p. 
en Mit einer Beilage. 


ſtalten, wenn aus jener 


1 


Landſtadt heirathete ein 


—— 


1921 


Beilage zu NE 208 der Breslauer Zeitung 


Dienſtag den 16. November 1841. 


Theater Anzeige. 

Dienftag den 16. Nov.: „Pantoffel und Degen.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen, nach 
Schröder von Holbein. Vor dem Luſtſpiele werden die Solotänzerinnen Dlle. E r anz 
und Dlle. Bierey und die neu engagirten Orcheſtermitglieder Herr Landowsky 
und Herr Hoffmann debütiren. E 

Mittwoch ben 17, Nov.: „Iphigenia auf Tauris.“ Große Oper in 4 Akten, Muſik 
von Gluck. 


in Preiſe der Plätze: 


Einladung zur Subſcription 


der Buchhandlung Joſef Max 


und Komp. in Breslau auf: 


Leſſings ſämmtliche Werke, 


a in zwei neuen, eleganten und wohlfeilen Ausgaben. 
Lite Ausgabe in 10 Bänden kl. S. auf ſchönem Velinpapier mit dem 


Bildniſſe des Verfaſſers in Stahlſtich; 


Format, Druck und Papier gleich den 


Ein Plat in den Logen des 1. Ranges 20 Sgr. 
Ein numerirter Sitzplatz im Balcon 20 „ 
Ein Stehplatz im Balcon 20 „ 
Ein Platz in den Parquet- Logen 20 „ 
Ein numerirter Pärquet⸗Sitz N 


Ein Platz in den Logen des 2, Ranges 15 Sgr. 
Ein numerirter Sitzplatz im Parterre 15 „ 
Ein Platz im Parterre 10 „ 
Ein Platz in den Gallerie⸗Logen 7 „ 
Ein Platz auf der Gallerie 155 


Der große Andrang zu Beſtellungen auf beſtimmte Plätze und die Unannehmlichkeit 


beliebten Ausgaben von Goethe, Schiller, Klopſtock, Wieland. 
Subſcriptions⸗Preis 4 Nthlr. 20 Sgr. Der nachfolgende Ladenpreis wird 
anſehnlich erhöht werden. a R 
Sämmtliche 10 Bände find fertig und enthalten: 
Ir Band: Sinngedichte. Lieder. Oden. Fabeln] Er Band: Laokoon. Zerſtreute Anmerkung über 


mehrerer dadurch herbeigeführter Irrungen machen es nothwendig, um jedem Theile 
des Publikums gleich gerecht zu werden, von heute ab keine ſolche Beſtellungen 
mehr anzunehmen. Es iſt demnach die Anordnung getroffen worden, daß nur an 
dem Tage der Vorſtellung, früh von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
und Abends an der Kaſſe Billets für feſte Plätze gegen ſofortige Bezahlung 
zu haben ſind. Die Pläne der feſten Plätze ſind im Bureau zu kaufen oder einzu⸗ 
ſehen. Billets für Balkon⸗ Stehplätze, für Parterre, Gallerie⸗Logen und 
allerie werden, wie bisher, nur Abends an der Kaſſe verkauft. 

Das verehrliche Publikum wird ergebenſt erſucht, von folgenden Einrichtungen, ohne 
welche die Aufrechthaltung der Ordnung und eine Controle des dienenden 
Theaterperſonals nicht möglich iſt, freundlichſt Notiz zu nehmen: 

1) Der Eingang für die Fußgänger iſt durch die erſte und zweite Thüre an der 
Seite des Inquiſitoriats; die erſte Thüre iſt für alle Logen⸗ und Parterre⸗ 
Räume, die zweite für alle Gallerie⸗Räume beſtimmt. An jedem dieſer 
Eingänge findet ſich eine beſondere Kaſſe. 

2) Die Logenſchließer und Billeteurs find ſtreng verpflichtet, Jedermann Contre⸗Mar⸗ 
quen zu geben und Niemanden ohne dieſelbe den Eintritt wieder zu geſtatten. 

3) Außerdem find die Portiers angewiefen, allen Perſonen, welche in den Zwiſchen⸗Akten 


und Erzählungen. Fragmente: die Juden, 


der Freigeiſt, Doktor Fauſt, Werther der 7r Band: 


beſſere. 

Zr Band: Miß Sara Sampſon. Phllotas. 
Minna von Barnhelm. Emilia Galotti. 

Zr Band: Nathan der Weiſe. 

Ar Band: Briefe. Vademecum für Herrn Pa⸗ 
ſtor Lange. Rottinager. Abhandlung über 
die Fabel. Vorreden. 


ör Band: Aus den Briefen, die neueſte Lite⸗ 


das Epigramm. 
Fee Dramaturgie. 

dr Band: Hamburgiſche Dramaturgie. Ueber 
Meuſels Apollodor. Vom Alter der Oel⸗ 
malerei. 

Ir Band: Zur Geſchichte und Literatur aus 
den Schätzen der Bibliothek zu Wolfen⸗ 
büttel. Theologiſche Stellſchriften. Anti⸗ 
Göze, Ernſt und Falk. Noch nähere Be⸗ 
richtigung. Die Erziehung des Menſchen⸗ 
geſchlechts. 4 


ratur betreffend. Sophokles. Wie die Al- 10r Band: Briefe. Einige Worte über Leſ⸗ . 


ten den Tod gebildet. Antiquariſche Briefe. 
te Ausgabe in 


ſings Leben und Schriften. 


Einem Bande, auf dem feinſten Velinpapier, mit dem 


Bildniß des Verfaſſers nach Tiſchbein. 
Subſeriptions⸗Preis 4 Nthlr. 20 Sgr. F 
Dieſe Ausgabe erſcheint vor Ablauf des Jahres vollſtändig. Sie enthält nicht allein 


Alles der obigen Taſchen-Ausgabe, ſondern auch noch Manches aus den Jugendarbeiten und 
gelehrten Abhandlungen, was in obiger keinen Platz finden konnte. Exemplare der Taſchen⸗ 
Ausgabe find in den nächſten Tagen bei uns zu haben. 


das Haus verlaſſen oder ſich in das Reſtaurations⸗Lokal begeben, eine 
Sortie zu verabfolgen, ohne welche die Rückkehr nicht geftattet werden kann. 
4) In Betreff der Fahren den, für welche der Eingang durch das Hauptportal ſtatt⸗ 


7 


findet, find die nähern Beſtimmungen bereits durch hohe Polizei⸗Verfügung getroffen 


worden. 
5) Am Schluſſe der Vorſtellungen werden 
geöffnet. 


für den Ausgang ſämmtliche Nebenthüren 


Während des Einpackens 


ſind noch 7 Stück von den 


Gobelin⸗Tableaux und 6 Cosmoramen 


bis heute Nachmittag 3 Uhr zu ſehen im Univerſitäts⸗ 


gebäude. Eintri 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 

zeigen wir, ſtatt * beſondern Meldung, 
Trebnſtz, den 16. November 1841. 
Carl Scholz, Apotheker. 

Roſalie Scholz, geb. Mylius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am lAten d. Mts. in der Nacht 12 
Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lie: 
ben Frau von einem geſunden Mädchen zeige 
ich Verwandten und Freunden, ftatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

F. W. Scheurich, Kaufmann. 

Breslau, den 15. November 1841. 

Todes» Anzeige, 

Heute Nachmittag verſchled nach einem 
ſchweren Krankenlager meine geliebte Ehegat⸗ 
tin Thereſia Schmidt, geb. Ender, im 
A8ten Lebensjahre an Lungen: und Leberlei⸗ 
den. Wer die Berewigte in ihrem ſtillen Wir: 
kungskreiſe kannte, wird den Verluſt, den Va⸗ 
ter und Tochter um die beſte der Mütter 
durch dieſen Tod erlitten haben, einigermaßen 
ermeſſen. Dies zeigt mit der Bitte um ftille 
Thelinahme Freunden und Bekannten an: 

Schmidt, Coffetier. 
Ottilte Schmidt, als Tochter. 

Breslau, den 12. November 1841. 

Todes = Anzeige. 

Heut Morgen 11 ½ uhr entriß mir der Tod 
meinen innig geliebten Mann, den Kaufmann 
und Bezirks + Vorfteher Julius Adolph 
Schmidt, in dem Alter von 33 Jahren, an 
Unterleibs⸗ und Leberkrankteit. Auswärtigen 
Verwandten und Bekannten widme ich dieſe 
traurige Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, den 15. Novbr. 1841. 

— Dorothea Schmidt, geb. Menzel. 
N28 85 r Friedländer, Reuſcheſtr. 

2 rirt: . 
N Homan'ſchen Atlas v. Schleſien, mit 
noch viele andere Schleſiſche Karten, 
ſeltene Kupferſtiche, Plane Bresiau’s u. ons 
derer Städte, AI Karten mit fuminirten An: 
| fihten der Städte Schleſtens, und die erfte 
Schl⸗ſiſche Karte v. Hellwig. Hlbfezb. 5 Rl. 
1 Homan ſcher Atlas der ganzen Erde m. 100 
\ herrlichen Karten. Hlbfez. 3½ Athl. Luca, 
| Kronik von Ober- und Niederſchleſten. 2 B. 
1 4. in Lederband, herr iches Exemplar. 2½¼ R. 
\ Sommeri regnum Vanianum antiquam Si- 
N leslam compleetens. 4. 20 Sgr. Zeller, 
Hirſchbergſche Merkwürdigkeiten. 15 Sgr. Fir 
ſcher, Geſchichte u. Beſchreibung v. Jauer. 2 
Bde. 15 Sgr. v. © 
Reiſe in die Aequinoctlalgegenden des neuen 
Continents. 3 B. 1820. 1½ Rthl. Eipizon, 
über meine Fortdauer im Tode. 4 B. Hlofrz. 
1 Kthl. Bunzlauiſche Monatsſchrift v. 1774 
bis inkl. 1791 ind B. Hlöfcz. ganz neu 1½¼ R. 


Zwei große Wagenpferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, Friedrich⸗Wüßhelmsplatz Nr. I, 


ttspreis 2 ½ Sgr. 


Optiſches. 


Galaud von Cherveaux, der Erfinder 
der cylinderförmig geſchliffenen Augengläſer, 
hat die Optik um Vieles weiter gebracht. Die 
nach ſeinem Syſtem geſchliffenen Gläſer ha⸗ 
ben dem Unterzeichneten die vollkommenſte Ue⸗ 
berzeugung von der Vorzüglichkeit dieſer Glä⸗ 
ſer, beſonders für Perſonen, die an ge⸗ 
ſchwächter Sehkraft leiden, gewährt. Es 
dehnt ſich die wohlthuende, reſtaurirende Kraft 
dieſer Gläſer auf alle Diejenigen aus, deren 
Augen beſonders durch anhaltende Anſtrengung 
gelitten haben. | 

In der Erfahrung täglich fortſchreitend, 
hat Unterzeichneter dieſe Gläſer beſonders ein⸗ 
geführt, und in allen Dimenſionen für Augen⸗ 
leidende ſtets vorräthig. Indem auch mehr: 
fache ärztliche Empfehlung bei ſolchen Brillen 
und Augengläſern dieſe cylinderförmig ge⸗ 
ſchliffenen anräth, empfiehlt dieſelben in jeder 


Faſſung der 
Optiker J. H. Stein, 

zu Schweidnitz, Burgſtraße Nr. 21, 

Verfertiger meteorologiſcher und phyſika⸗ 
liſcher Inſtrumente. 

Offene Lehrerſtelle. ZI 
Die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Elementarſchule, verbunden mit einem 
jährlichen Gehalte von 250, Rthl. iſt vakant 
und ſoll vom 1. Januar k. J. ab anderweis 
tig beſetzt werden. Qualiſizirte, mit guten 
Zeugniſſen verſehene Schulamts⸗Kandidaten, 
welche der deutſchen, polniſchen und hebräiſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen, denen an dieſer 
Stelle gelegen iſt, werden erſucht, ſich dieſer⸗ 
halb unter Einreichung ihrer Zeugniſſe in por⸗ 


tofreien Briefen bei uns zu melden. 


Kempen, den 12. Nov. 1841. 
Der israelitiſche Corporations⸗Vorſtand. 


Unterkommen Geſuch. 

Ein junger unverheiratheter, militärfreier 
gebildeter Mann, von auswärts, im Schreib⸗ 
und Rechnungsfache wohl routinirt, dabei eine 
ſchöne Hand ſchreibt und die empfeblendſten 
Zeugniſſe befigt, ſucht, als Gehülfe bei einem 
reſp. Rent⸗ und Kameral⸗Amte Mittels oder 
Riederſchleſiens ein recht baldiges Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kunſt⸗ 
maler Koska, Kirchſtraße Nr. 21, in Breslau. 


Ein mit guten Atteſten verſehener unver⸗ 
Lee beter Bediente ſindet vom 1. Januar 
2 an ein gutes Unterkommen, und haben 
darauf Rückſicht Nehmende ſich hier in Bres⸗ 
jau, Albrechtsſtraße Nr. 13, den 17ten d. M. 


umboldt u. Bonpland, Abend 


ends oder den 18ten früh bis gegen 9 uhr 
perſönlich vorzuſtellen, ſpäter dahin ihre Be: 
werbungen an die Haushälterin Schäfer 
einzuſenden. N 
Breslaa, den 14. November 1841. 


Stachelbeer⸗ und Johannisbeer⸗Sttäuche das 
Stück zu 1 Sgr., ſind zu haben in dem Gar⸗ 
rıen am Stadtgraben Nr. 16, 


Breslau, 14. November 1841. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Neues Taſchenbuch. 
Roswitha, 
Almanach 
der Schönheit und Tugend geweiht 
von a 


Chlodwig. 
1842. 


Mit 6 color. Damenköpfen und Belträgen von 


L. Schefer, Mügge, Nellſtab, Münch, 
Morning, 57 v. Sallet 2c. 
Preis 15 Sgr. 


Vorräthig bei G. P. Aderholz in 


Breslau. 
Guben. Ed. Berger. 


Die wichtigſte Erfindung 
unſerer Zeit! 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 


Der 
Elektro-⸗Magnetismus 
als 
mechaniſche Triebkraft 
für Lokomotiven, Schiffe, Mühlen ꝛc. fo: 
wie auch zur vortheilhaften Anwendung bei 
dem Spinnen, Drechſeln, Schleifen, Rei⸗ 
ben, Sägen, Poliren u. ſ. w. und jeder 
andern Art mechaniſchen Bewegung. 
Mit einer großen und genauen Abbildung 
des elektro⸗magnetiſchen 


Apparates. 

Eine wichtige Schrift für Techniker, Ma⸗ 
ſchinenbauer, Fabrikanten ꝛc. Nach den 
neueſten Verbefſerungen dargeſtellt von 
Dr. Taylor. 
Quedlinburg, bei G. Baffe, gr. 8. geh.“ 

0 Preis 15 Sgr. 

Hier finden wir die neueſten Reſultate in 
Bezug auf dieſe höchſt wichtige Erfindung, die 
uns belehren, daß der Elektro⸗Magnetismus 
auf höchſt vortheilhafte Weiſe an die Stelle 
jeder andern Triebkraft zu ſetzen iſt. Die Ab⸗ 
bildung ſtellt den elektro- magnetiſchen Appa⸗ 
rat ſehr anſchaulich dar. 

Bei Fürſt in Nordhauſen iſt erſchie⸗ 
nen, und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 


A. Terk in Leobſchütz und W. Gerloff in 
Oels zu haben: 


Die a 
Gewißheit eines Lebens 
nach dem Tode. 
Dargethan aus den Eigenſchaften der be⸗ 
lebten und unbelebten Körper 
von F 
C. Backwell. 
Nach 08 Eugliſchen bearbeitet 


Dr. E. Schöpfer. 
Zweite Auflage. 
Kl. 8. Geh. Preis 12½ Sgr. 


zu erlegen im Stande ift, kann 


Meine über 11,000 Bände zählende deut⸗ 
che, franzöſiſche und engliſche Leſe⸗ 

ibliothek empfehle ich dem geehrten hie⸗ 
figen und auswärtigen Pub zur 
gefälligen Benutzung. 

1 7 vollſtändige Verzeichniß davon koſtet 
% Sgr. E i 
Auch können noch Leſer an meinem Tas” 

ſchenbücher⸗Zirkel, wofür das Abonne⸗ 

ment 2 Rilr. beträgt, fo wie an dem Jour⸗ 
nal: und dem Leſe⸗Zirkel neuer Bücher 

Theil nehmen: 851 

Neubourg, Bachhändler, 

am Naſchmarkt Nr. 43. 


f Anzeige für N 
die Herren Brennereibeſitzer 
und Branntweinbrenner. 


Wenn es in gegenwärtiger Zeit zwar nicht 
an oft marktſchreieriſchen Anpreiſungen einer 
Maſſe von fogenannten Gährungsmitteln ꝛc. 
zu faſt allen Preiſen fehlt, ſo dürften ſich doch 
wohl jetzt die neueſten engliſchen Schnell⸗Gäh⸗ 
rungs⸗Mittel und Maiſchverfahren, in Ver⸗ 
bindung mit den alten bekannten Sprüchwör⸗ 
tern: wie's Geld iſt, iſt auch die Waare, — 
leichtes Geld, leichte Waare — bei einem ges 
ehrten Brenner⸗Publikum als die zuverläſſig⸗ 
ſten bewähren, indem ſie ohne irgend große 
foftfpielige Veränderung oder neue Einrich⸗ 
tung der Brennapparate ꝛc., ohne andere Hefe, 
bei Getreide wie Kartoffeln anwendbar, von 
letztern aus dem Schfl. zwiſchen 750 und 800 
pCt. Alkohol u. fo im Verhältniß aus Ge⸗ 
treide geben oder garantiren. Solche find 
durch die Commiſſ.⸗ und Spedit.⸗Handlung 
von J. G. Voigt in Danzig gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 8 Frd'or zu haben. 


Für Knaben Bi 
derjenigen Herrſchaften, welche erſt vor Kur | 
zem don ihren Landſitzen in die Stadt zurück 
gekehrt ſind, fängt in dieſer Woche ein neuer 
Curſus von Leibesübungen anz auch wird zu 
einer erſt kürzlich (namentlich für Lehrer) 
begonnenen Turnſtunde der Zutritt noch 
einiger Herren willkommen ſein. An dem 


Tanzunterricht 
können noch einige Chaptaur Theil nehmen. 
x wen, 8 . g d gesir, m 

uhbr att g 
Aab e . Nodellne 


Ein Brauer, 


welcher alle Sorten Bier orden “il 
10 9 verſteht, gute Kt en ! 
hat und eine Caution von 50 bis 100 Rtpl. | 
terkommen in der Ste * Reue 1 
fabt D/S. finden, Die näheren Bedingungen 
werden auf portofreie Briefe mitgetheilt. 
Ein ſehr reeller, zahlungsfähiger Mam 
wünſcht, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
hier am Ringe ein Haus zu kaufen. 
Wer ein ſolches zu verkaufen hat, wolle 
mir das Haus und deſſen billigſten Preis 
recht bald anzeigen. Deibele, Graveur, 
Meſſerſtraße Nr. 17, im Hofe 1 Stiege. 


—— 


— 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum öffentlichen Verkaufe des Hauſes Nr. 


1 der Oderſtraße und Nr. 253 des Hypothe⸗ uhr Vormittags und 2 uhr Nachmittags an, 
Sgr. ſollen neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 Por⸗ 
6 Pf., haben wir im Wege der nothwendigen | zelan, Gläſer, Möbeln, Haus⸗ und Küchen: 
Subhaſtation Behufs der Theilung einen a Kleidungsſtücke, fo wie allerhand 


kenbuches, abgeſchätzt auf 2289 Rtl. 


Termin auf 
a den 11. März 1842 
1 Vormittags um 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Mutz el 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. „Toxe 
und Hypothenſchein können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. Oktober 1841. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des in der 
Kloſterſtraße Nr. 40, vormals unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Hofrichter-Amts Nr. 56 ge: 
legenen, zum Schützenkönig genannten Grund⸗ 
ſtücks, abgeſchätzt auf 8,753 Rthlr. 7 Sgr. 
1 Pf., haben wir einen Termin auf den 

25. Mai 1842 Vormittags 11 uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor nen Mantel aus Derfehen mitgenommen hat, 
v. Glan im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 ande: erſuche ich, mir denfelben baldigft wieder zu⸗ 
Taxe und Hypothekenſchein können zustellen, Schmiedebrücke 8 


raumt. 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit vorgeladen. 

Breslau, den 2. November 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Alle Diejenigen, welche an das verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrument dom Hten 
Oktober 1789 über 100 Rthl., auf den Gar: 
ten Nr. 29 hierſelbſt für den Wirthſchaftsbe⸗ 
amten Buſſe eingetragen, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber 
Anſprüche haben, werden hiermit aufgefordert, 
in Term. den 20, Dezbr. c. Vormittags 
10 uhr auf hieſigem Gericht zu erſcheinen, 
ſich als Eigenthümer zu legitimiren und ihre 
Anſprüche nachzuweiſen, beim Außenbleiben 
aber zu gewärtigen, daß mit Amortiſation 
des Inſtruments und Löſchung des Kapitals 
verfahren werden wird. 

Herrnſtadt, den 27. Aug. 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
AZaur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs, be⸗ 
ſtehend in ungefähr 400 Klaftern, für die 

Garniſon⸗ und Lazareth-Anſtalten zu Brieg 
pro 1843 wird ein Licitations⸗Termin auf den 

13. Decbr. c. Vormittags um 10 uhr 

in dem Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten 
Verwaltung feſtgeſetzt, wozu Lieferungstuftige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Lieferung: Bedingungen täglich in dem 
beregten Lokale eingeſehen werden konnen, 
auch haben ſich die Unternehmer zu dem Ter⸗ 
mine mit Kaution — im zehnten Theile des 
Lieferungs⸗Objekts — zu verſehen. u 

Brieg, den 13. Novbr. 1841. 


Auktions Anzeige. 
Mittwoch den 17. November a. e. von 9 


Offerte. 


Das preussische Maas exclusive Gebind und Flasche; 
Feinsten echten Arac de Gon, d. Eimer 40 Thlr., d. Qrt. 25 Sgr. 


Feinsten Jamaica-Bum, . „ „ 35 — „ 1 20 — 
0 

orrath zum Gebrauch öffentlich gegen baare Feinen Jamaiea- Rum. „ „ 271 — vu 165 — 
Zahlung verſteigert er 9 ges Feinen Jamaica-Rum, PR 55 22 — 5 „ 12½ — 
Breslau, den 9. Nov. 1841. Feinen Rum e „„ 
Hertel, Kommiffionsrath. einen Rum „ „ „ 
Auktion. Feinen Rum, . 1 6 — 

. rt 8 
zn Yo. ae Öle ns Mad meinsten weinen dan aten, „, 33 — „ „ 2) = 
Straße Nr. 42, öffentlich verfteigert werden: F einen weissen Rum, r 20 — wo» 12 2550 
eine ſeidene Pelzhülle, mehrere Pelz:, Ober⸗PVon allen diesen Getränken ist auch auf gewöhnliche / und ½ Flaschen gefüllt 

und wird zum billigsten Preise verkauft. 


und Schlafröcke, verſchtedene andere Klel⸗ 
dungsſtücke, eine goldene Uhr, fünf Gebett 
Betten, mehreres Kupfer, verſchiedene Meu⸗ 
bles und fünf eiſerne Thüren. 
Breslau, den 14. November 1841. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Den Herrn, der am IAten in der Reſtaura⸗ 
tion bei dem Koffetier Herrn Gutſche meis 


Feinsten echten Karawan-, mit und ohne weisse Spitzen, 
Pcrl-, Haysan-, Haysanchin-, fein grün- und grünen 
Thee, zum billigsten Preise. < 
Feinste Punsch - Essenz, 2 
das preussische Quart 1 Rthlr., 25, 20, und 15 Sgr. 


6. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, 3 Prüzeln. 
e ee e ee nne, 
Die Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ & 


| Handlung von S. Ringo, 


empfing von der 


Meſſe zu Frantfurt a. d. O. 


die neueſten Winterſtoffe zu Mänteln und Kleidern und er⸗ 

laubt ſich namentlich auf die gleichzeitig erhaltenen / und / breiten 

Kattune, Umſchlagetücher in Wolle, Baumwolle und Seide 
aufmerkſam zu machen. 


FF 


Goͤrzer Maronen, 


die ganz ächten großen, erhielt und empfiehlt billigſt: 


Jos. Tschinkel, 


Junkern⸗Straße Nr. 35, nahe der Vörſe. 


Dem Kaufmänniſchen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem 
fortbeſtehenden Comtoir in Magdeburg, auch auf hieſigem Platze ein Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft en gros vom heutigen Tage an errichtet habe. Mein 
Geſchaſts⸗Local befindet ſich hier Spandauer: Straße, Nr. 72, par terre 


Berlin, den 1. November 184 2 m; 
S. M. Friedheim. 


Dittmann a. Berlin, HH. Kaufl. Langsdorff 
a. Hamburg, Knopf a. Stettin, Samelſon aus 
Warſchau. — Gold. Hecht: Herr Woll⸗ 
händler 82 aus Goldberg. Hr. Gutsb. 
von Artiszewski aus Polen. — Königs⸗ 


46, 1 Stiege. 
v. B. 

Zu dem Tanz⸗Unterricht, 
den Herr Baptiſte in der Behauſung des 
Herrn Lektor Caspari ertheilt, werden noch 
einige Theilnehmer gewünſcht. 

Neue Weltgaſſe Nr. 37, 1 Stiege hoch. 
30 Pfund eingemachte Birnen, 
50 „ dito Calmus, 

in ſchöner Qualität, ſind ſofort billigſt zu ver⸗ 
kaufen am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage, in 
der Commiſſions⸗Waaren⸗Handlung. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42 (dicht an der 
Nikolaiſtraße) iſt die erſte Etage, beſtehend 
in fünf Stuben, drei Kabinets, großer 
Küche und Nebengelaß, alles gut und be⸗ 
quem eingerichtet, zu Oſtern k. J. zu ver⸗ 
miethen und das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer in der Glas-Handlung daſelbſt zu 
erfahren. 


=» 
& 


259207858 


BE 


Bon 
ächten Teltower Rübchen, 
Hamburger Rauchfleiſch, 
geräuchertem Silberlachs, 
friſchem marin. Lachs 


mpfingen neue Sendungen und empfehlen 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Elbinger Bricken und 
marinirten Aal 


von der ſo eben erhaltenen vierten Sendung 


Zu verkaufen 


1 runder kupferner Keſſel mit einem Hahn 
faft neu, von Gewicht 660 Pfd., das Pfd. 


SGS 


Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


; Lange empfiehlt bedeutend billiger als bisher: 


z 3: G. Plautze, 
Ohlauerſtr. Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Die neue Sendung 
der ſo ſchnell vergriffenen Wiener Herren⸗ 
und Damen⸗Handſchuh mit Handſchuhhaltern 
erhielt in der größten Auswahl: 


N. Blanzger, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8. 
Eine freundliche Wohnung, Stube und Ka⸗ 


binet, iſt für einzelne Perſonen bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere Ohlauer⸗Straße Nr. 48, 


Brennholz⸗ Verkauf. 
Im Forſt⸗Fevier Peiſterwitz ſollen j 
Montags den 22. November c. auf dem Ber: 
kaufsplatze bei Steindorf: 
7 Klft. Eichen Scheit, 10 Klft. Bucher 
Scheit, 2 Klft. Buchen Aſt, 5¾% Klft. 
Birken Scheit, 3·Klft. Birken Aft, 284 ¼ 
Kift. Erlen Scheit, 10 Klft. Erlen Aſt, 
83 Klft. Aspen Scheit, 3 Klft. Aspen Aft, 
88% Klft. Kiefern Scheit, 13% Klft. 
Kiefern Aſt, 74¼ Klft Fichten Scheit, 


11 Sgr.; 
1 großer meſſingner Nörfer 17 Pfd. wiegend, 
das Pfd. 10 Sgr.; N 
3 große eiſerne Morfer mit Stößer zu 6, 4 
‚und 2 Rthlr. das Stück; e 
4 Stück meſſingne Dampfhäyne von Gewicht 
98 Pfd. das Pfd. 8 Sgr., bei 
M. Rawitſch, 
Nikolaiſtraße Nr. 47, Parterre, 
der St. Barbara⸗Kirche geradeüber. 


Eichen⸗Verkauf. 


Der Verkauf von 320 Stück großen! 


Krone: Hr. Kaufm. Siegfried a. Schweid⸗ 
nitz. Hr. Ober⸗Amtm. Noack a. Jäntſchdorf. 
— Weiße Storch: Herr Kaufm. Silber⸗ 
feld a. Koſel. — Blaue Hirſch: Hr. Ber 
amter Nakielski u. Hr. Gutsbeſitzerſohn Na⸗ 
kielski a. Warſchau. HP. Kaufl. Juliusburg 
u. Schleſinger a. Oppeln — Rautenkranz: 
HH. Gutsb. Meyer a. Jakosdorf, Eckerkunſt 
aus Silmenau. — Weiße Adler: Herr 
Hauptmann Anſchütz a. Poſen. Hr. Gutsb. 
Willert aus Giesdorf. Herr Proviantmeiſter 
Schultze aus Neiſſe. Hr. von Wrochem aus 
Oelſe. Fr. v. Strang a. Lüben. Hr. Lan⸗ 
des⸗Aelteſter v. Spiegel u. Hr. Lieutenant v. 


50 Kft. Fichten Aſt. 
Dienſtags den 23. November c. auf dem Ver⸗ 
kaufsplatz bei Smortawe: 
% Klft. Erlen Scheit, 23, Klft. Aspen 
Scheit, 390% Klft. Kiefern Scheit, 1 Kift. 
af, 39% Klft. Fichten Scheit, 17 Klft. 
Fichten Aſt; ge 1 
jedesmal von früh 9 Uhr ab meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken einladet, daß ſämmtliche Hölzer 


trocken, der Verkauf in Looſen von 1 bie 10 & 5 


Kiftrn. ſtattſindet, und Zahlung nach beendig⸗ 
tem Verkauf an den im Termin anweſenden 
Rendanten Hrn. Geisler geleiſtet werden kann. 
Ptäeeiſterwitz, den 10. November 184“. 
N Der Oberförfter Krüger, 
ä ——— — —½uiæ 
Bau⸗Verding ung. 

Der auf 215 Rthl. 6 Sgr. 1 Pf. excl. 
Holzmaterlalien veranſchlagte Neubau der böl⸗ 
zernen Brücke über den Großteich-⸗Fahrdamm 
bei Parnige, Trebnitzer Kreiſetz, ſoll im Wege 
der Elzitation an den Mindeſtfordernden ver: 
dungen werden. 

Herne wird ein Termin den W. d. Mts. 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 uhr im Ge⸗ 
ſchäftslokale des Königl. Domainen⸗Amtshau⸗ 
ſes zu Trebnitz anberaumt, zu dem qualiſizirte 
Werkmeiſter mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Koſten⸗Anſchlag, die Zeichnung 
und näheren Bedingungen dieſer Vauausfüß⸗ 
rung im vorgedachten Lokal auch vorher ein⸗ 
geſehen werden können, und die Lizitanten im 

Termin eine Kaution von 
Papieren oder Schleſiſchen Pfandbriefen zu 
deponiren haben. 184¹ 


"1 
N 


Breslau, den 14. November 
Schulz e, Königl. Baurath. 


Sgr. 


darüber daſelbſt par terre zu erfahren. Morgens 6 uhr. 0,2 DI} 1. überwörkt 
Sogogonesosegsedende 2 uhr. 9, 4 [Sed 15° ” 
Mit heutiger Poſt friſch angekom⸗ 2 Mittags 12 uhr. 1. 0 SSW 27 " 
E mene Auſtern find zu haben bei 8 Nachmitt. J uhr. 0, 2 [Bes 77° „ 
u Ludwig Zettlitz, Abends 0 uhr. 0, 2 188 550] faſt heiter 
& Ohlauer Straße Nr. 10, gt N 5 = 
r . pr DR Blend 0 
1 5 i blatte, „Die Schleſiſche Chronik“, it am biefigen Orte 1 aler 20 Sgr; 
f ährige Ab ‚preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Bei „ h i e po 
% Der ei telnet Are 770 , . Sclefithen Gpeouit- inelnsire Porte) 


ür die Zeitung allein 1 Thaler 
M 3 2 Thaler 12%, Sgr.; die 


80 Rtl. in Staats⸗ & 


Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 


Eichen zu Klein⸗Guhlau, 1 Meile öſtlich . ee 


1 Stiege, zu erfragen. von Grottkau gelegen, findet nicht den gz 
7 Apr : 5 8 Löwen: Hr. Lehrer Sternaur aus Berlin. 
e e re Re 29. November, ſondern den 6. e Buchhändler Kronecker u. Hr. Kaufmann 
„ 1 r x Neiſſer aus Liegnitz. 5 7 
ele . a gr OA derber e feh um Me e ieee DB; Ka. Same 


Haus: Hr. Kaufm. Müller a. Hirſchberg. 
— Hotel de Stleſte: Fr. Gräfin v. Ma: 
Jeuſchka a. Schmiedeberg. Hr. Gutsb. Gröhe 
bei Sommerfeld. Heer Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Vette aus Trebnig. — Gold. Schwert 


Zur Kirmeß, 
den 17ten und 18ten d. Mts. lade ergebenft 


ein, und werde außer guten Getränken auch 
mit ſchmackhaftem Entenbraten und Kuchen 


aufwarten. Reinert, . s N 
f Gaſtwirth in Bartheln a. d. O. 5 a ae 2 
Ein Knabe, welcher die Schneider⸗Pro⸗ Barmen, Wieſe a. Roſtock.— D e Berge: 

feſſion erlernen will, kann einen Play durch | HH, Kaufl. Prödſting a. güben , Bed): 

die verw. Frau Trewendt, Weidenſtraße told a. Dresden, Beyer a, Gutzſch, Heinze a. 

Nr. 22, nachgewieſen erhalten. Schweidnitz. Hr. Parkikuller Herzog, a. Bunz⸗ 

lau. — Hotel de Sate. Hr. Kondukteur 

Wagner a. Glogan. PR Bürgermſtr. Rott⸗ 

wit aus Wine o eiße Roß: DB, 

Kaufl. Block u. Groß a. Bernſtadt. 

eivar + Logis: Ritterplag 8: Herr 

„ lach a. Kreutburg. — Taſchenſtr. 9: 

Pr. Pharmaceut Hertzſch a. Landeck. 


SUOGOUHROHOSEIHOO:ONUO 
Die neue Kleiderhandlung von K. & 
© Platzmann, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
G offeriert Morgen⸗Röcke für Herren 8 
u dem feſten Preife a St. 2 Rthl. 
OOFHZHOSHOOSOONHOGNDE 
F ür Herren 
und Unterziehbeinkleider für Herren und 
Damen, vom beſten Parchent, und dergleichen 
Schlafjäckchen zu den billigſten Preiſen 
ſind bei mir ſtets zu haben, und ich bitte um 
geneigte Abnahme. 
Sauer, Schneider, 
Nikolaiſtr. Nr. 65, im Feigenbaum. 
Zu vermiethen. 

In dem neu erbauten, sub Nr, 15 der 
Breitenstrasse belegenen Hause sind zwei 


Augekommene Fremde. 


Den 14. November. Gold. Gans: Hr. 
Rittmeiſter v. Koſchembahr a. Eisdorf. Fr. 
Gräfin v. d'Ambly a. Weißwaſſer. Hr. Oberſt 5 
v. Williſſen a. Düſſeldorf Hr. Regierungs- 


geräumige Keller zu vermiethen und das] Rath Werniger aus Liegnig. Hr. Chemiker St 
Nähere ebendaselbst beim Haushälter] — e nr s 
Sommer zu erfragen. Univerfitdt® eruwarte, 
Zu vermiethen 5 N ermometer, 
ift Gartenſtr. Nr. 24 eine freundliche Woh-| 15, Novbr. 1841. 7 ſcuchtes Wind. Gewölk. 
nung von drei Stuben nebft Beigelaß, und * ußeres. niedriger. 


Das Nähere 


zu Wtihnachten zu beziehen. 


; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Ghronik kein Ports, 


* 


